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VORWORT DER HERAUSGEBER

l"{it diesem Band eröffnen Herausgeber und Verlag eine Schriftenreihe zur Historischen Sta-
t ist ik in Deutschland. Die meisten der Veröffentl ichungen, die hier erscheinen werden, sind
aus einem Schwerpunkt der Deutschen Forschungsgemeinschaft hervorgegangen; sie wurden
von der DFG nicht nur in der Entstehungs-, sondern auch in der Druckphase f inanziel l  geför-
dert. Ihr ist daher zuerst unser Dank auszusprechen. Gelegentl ich rverden jedoch auch For-
schungsergebnisse aufgenommen, die außerhalb des Schwerpunkts enrstanden sind, sofern sie
in das Programm der Schriftenreihe passen.

Dieses Programm ist durch den Titel der Reihe und des DFG-Schwerpunkts "Quellen und I
Forschungen zur historischen Statist ik von Deutschland" gut umrissen. "Historische Statist ik"
hat sich als Terminus für statistische Werke, die nicht nur wenige Jahre, sondern längere
Zeiträume umfassen, besonders im Englischen eingebürgert. In einigen Ländern haben die
Statist ischen Amter mit der Hil fe von Wissenschaft lern verschiedener Diszipl inen solche hi-
storischen Statist iken selbst herausgebracht. Das bekannreste Beispiel sind die "Historicai
Statist ics of the United States", die - vom Bureau of the Census herausgegeben - zum ersten
Male 1960 erschienen sind und von der Kolonialzeit bis 1957 reichen. 1976 wurden sie in er-
weiterter Auflage unter dem anspruchsvolleien Titel "The Statistical History of the Unired
States", wiederum vom Bureau of the Censusvorbereitet, im Umfangvon 1235 Seiten heraus-
gegeben 1). In Europa hat u. a. das norwegische Statist ischeZentralbüro 1978 einen Band zur
Historischen Statist ik veröffentl icht 2). Neuerdings geben auch internationale Behörden län-
gerfristige. Rückblicke unter diesen Titeln, so diä öpco mit ihren Serien zur Industriepro-
duktion, zum Außenhandel oder zu den wichtigsten wirtschaft l ichen Indikatoren. Sie reichen
frei l ich im al lgemeinen nur bis 1960 zurück, wenngleich die OEEC auch schon früher histo-
rische Statist iken zusammenstel l te, ohne diesen Ausdruck zu benutzen 3). Schon aus diesen
Beispielen ersieht man, daß die historische Tiefe solcher Statistiken sehr unrerschiedlich ist.

In den meisten Ländern rverden Historische Statistiken jedoch nicht von Statistischen
Amtern, sondern von Forschergruppen oder Einzelforschern erarbeitet. Für eine ganze Reihe
europäischer Länder, aber auch für Kanada, Chile, Indonesien und China l iegen enlweder Ein-
zelbände oder die ersten Teile von mehrbändigen Werken vor 4), im deutschen Sprachraum
gibt es seit 1978 die Wiener Reihe "Wirtschafts- und Sozialstatist ik österreich-Ungarns", die
mit einem Band zur Bevölkerungs- und Berufsstatist ik 1750 bis 1918 und einem *i i t .r.n ru,
Agrarstatist ik im gleichen Zeitraum begonnen wurde 5).

1) The Statist ical History of the United States. From Colonial Times to the Present. (Historical Stat ist ics of the United
States, Colonial Times to 1970, prepared by the United States Bureau of the Census). With an Introduction and User,s Guide
by  BenJ.Wa t  t  e  n  b  e r  g ,  New York :  Bas ic  Books  1976.

2) Norges Off isiel le Stat ist ikk XII 291. Historisk Stat ist ikk 1978. Oslo: Stat ist isk Sentralbyru 1978.
3) OEEC' Industr ial Stat ist ics 1900 - 1959, Paris 1960. OECD, Department of Economics and Statist ics: Main Economic

Indicators. Historical Stat ist ics 1.964 - 'J.983, 
Paris 1984. (Altere Ausgaben, beginnend mit dem Jahr 1960, erschienen seit

1980). OECD, Economic Outiook. Historical Stat ist ics 1960 - 1984, Paris 1.986 (ebenso äitere Ausgaben). OECD, Industr ial
Produc t ion 'H is to r ica lS ta t i s t i cs1960- I9T5,Par is lgT6.OECD,His to r ica lS ta t i s t i cso f fo re ign t rade lg65-19g0,  par is l -9g2.

4 )  M .  C .  U r q u h a r t ,  K . A . H .  B u c k l e y , H i s t o r i c a l S t a t i s t i c s o f  C a n a d a . C a m b r i d g e :  U p 1 9 6 5 . M . J . M a m a l a k i s ,
Historical Stat ist ics of Chi- le, Vol. I :  National Accounts. Westport,  Conn./London 1978, Vo1. I I :  Demography and Labor
F o r c e , e b d .  1 9 8 0 . V o l .  I I I : F o r e s t r y a n d r e l a t e d A c t i v i r i e s , e b d .  1 9 8 2 .  w . M . F .  M a n s v e l t  u n d p .  C r e u t z b e r g ,
Changing Economy in Indonesia. A Selection ofStatistical Source Material from the Early 19th Century up to 1940.5 Hefte,
T h e  H a g u e :  M a r t i n u s N i j h o f f  7 9 7 5 ' 1 9 7 9 .  L i a n g - L i n  H s i a o , C h i n a ' s F o r e i g n f ' r a d e S t a t i s t i c s  1 8 6 4 -  1 9 4 9 . C a m b r i d g e ,
Mass.: Harvard W 197 4.

5 )  B .  B o l o g n e s e - L e u c h t e n m ü l l e r , B e v ö l k e r u n g s e n t w i c k l u n g u n d B e r u f s s t r u k t u r , G e s u n d h e i t s - u n d . F ü r s o r g e -
wesen in  ös ter re ich  1750 -  1918.  Wien:  Ver lag  fü rGesch ich teundPol i t i k  1978.  R.  San dgruber ,ös ter re ich isch .agr - " r -
s ta t i s t i k  1750 -  1918,  ebd.  1978.



Einige dieser Arbeiten sind reine Kompilationen. Das gilt vor allem für die Werke von Brian

R. Mitchell, der 196A zlerst mit seinen "Abstracts of British Historical Statistics" hervortrat,

die er später durch "second Abstracts" ergänzte, ehe er I97 5 "European Historical Statistics"

herausbrachte, die alsbald in einer verkürzten Form noch einmal erschienen, inzwischen aber

eine erweiterte und revidierte Ausgabe erlebten und je nach Land und Gegenstand schon in

der Mitte des I8. Jahrhunderts oder erst im 20. Jahrhundert beginnen und bis I975 reichen 6).

Inzwischen hat sich Mitchell der Zusammenstellung überseeischer Statistiken zugewandt und

Bände über Afrika, Asien, Amerika und Austral ien herausgebracht 7).

Für Deutschland hat das Statist ische Bundesamt aus Aniaß der 100jährigen Wiederkehr der
Gründung des Statist ischen Reichsamtes eine kleine Kompilat ion der off iziel len deutschen
Reichs- bzw. Bundesstatist iken veranstaltet 8). Diese Zusammenstel lungen aus der Masse der
Statist ischen Jahrbücher sind für eine erste übersicht von großem Nutze n. Sie können jedoch

auf viele Fragen, für die die historische und sozialwissenschaftliche Forschung heute lange Reihen
benötigt, keine Antrvor-t geben. Sie erfassen nur die Hauptzweige der amtlichen Statistik, seit

es sie gibt, und sind regionai nicht untergliedert. Das Ziel des Schwerpur-rktprogramms war es
von Anfang an, durch neue Forschungen auch in Archiven und in privaten und halbamtl ichen
Veröffentlichungen cier vor- und frühstatistischen Zeit historisch tiefere, regional differenzier-
tere und therrratisch breitere Zahlenreihen zu gewinnen, sie begrifflich schärfer zu fassen,

quellenkrit isch und methodisch zu kominentieren und bibl iographisch zu dokumentieren.
Für sehr unterschiedliche Arbeitsgebiete, von der Klinra- über die Wirtschafts- und Sozial-
bis zur Medizingeschichte ,sol lennach möglichst einheit l ichen Gesichtspunkten aufbereitete,
dennoch urspmngsnahe lange Reihen zur Verfügung gestellt werden (sog. "harte Daten").
Schätzungen treten demgegenüber in den Hintergrund. Wo sie vorgenommen werden, sind sie
deutl ich gekennzeichnet.

Das bedeutet je nach Gegenstand sehr unterschiedliche Forschungsbemühungen. Für die vor-
statist ische Zeit waren Archivarbeiten unerläßlich, für das späte 18. und fnihe 19. Jahrhun-
dert mußten Archivstudien mit der Uberprüfung zeitgenössischer privater und halbamtlicher
Veröffentl ichungen kombiniert werden. Auch die Standardisierung der Daten konnte nicht
einheitlich vorgenommen, sondern mußte dem jeweiligen Gegenstand angepaßt werden. Für
die Zeit vor 1800 sind meist nur regicnal begrenzte Aufnahmen möglich. Später herrschen
manchmal die preußischen Zahlen, Begriffsbestirrmungen und Erfassungskategorien vor.
Spätestens für die Zeit seit der Mitte des 19. Jahrhunderts ist jedoch versucht worden, eine
möglichst einheit l iche regionale Untergl iederung für das gesamte spätere Reichsgebiet 'zugrunde
- , ,  l - ^ ^ - , , - , - l  , J ; - .zu 1L6Lrr urru uiv -ngegebenen Maße, Gevyichte, Preise und Löhne auf moderne lt4aßeinheiten
umzure chnen.

Uber die Schwierigkeiten, die sich dabei ergaben, und die &{ethoden, mit denen sie zu bewäl-

tigen versucht rn.r-irCen, geben die Einleitungen der einzelnen Bände Rechenschaft. Ailgemein
ist festzuhaiten, daß sie größer waren als erwartet, daß auch die amtliche Statistik in einem
Ausmaß Fehler und Lücken aufq,ies, das von den meisten Forschern nicht vermutet wurde. Um
nur zwei Beispiele aus den ersten Pilotstudien zu nennen: Die Stahldefinit ion, die in Deutsch-
land zwischen 1850 und 1914 verwanclt wurde, entspracl-r nicht dem internationalen Stan-
dard unC heutiger:n Sprachgebrauch, so daß die amtliche deutsche Statistik die Stahlproduktion
untererfaßte e). Und die amtliche Energiestatistik hat längst nici'rt alle in Deutschland vorhan-

6 )  B .  R .  M  i  t  c  he  11  w i t h  t he  co i l abo ra t i on  o f  Ph .  De  an  e ,  Abs t rac to f  B r i t i shh i s t o r i ca l  S ta t i s t i c s ,Cambr i dge I - IP1962 .

t s .  F - .  M i  t c h e l l  u n d H . G . J o n e s ,  S e c o n d A b s t r a c t o f  B r i t i s h h i s t o r i c a l S t a t i s t i c s , C a n i - t r r i d g e U P l 9 T I .  B . R .  M i t -

c h e 11,  European Histor ical  Stat is t ics 1750 -  1975. Seccnd Revised Edi t ion.  LonCon: Macmj l lan 1981.

7) B.  R.  M i  t  c  h e 11,  Internat ional  Histor icai  Stat is t ics.  Afr ica and Asia.  London: Macmi l lan 1.982.  D e r  s. ,  The Americas

and Austra iasia,  ebd.  1933.

8) Stat is t isches Bundesarnt ,  tsevölkerung und Wir tschat l  ,  L872 -  7972. St-ut tgart :  Kohlhammer 1972.

9) Die Produkt icn c ier  deutschen Hüttenindustr ie 1850 -  19f4.  Ein h istor isch-stat is t isches Quel lenwerk.  Bearbei tet  von

Stef i  J  e t  s  c h -  W e n z e 1 und Jochen K r  e n g e 1.  Ber i in:  Col loquium 1984, S.  33 f .



denen Energiequellen, z. B. betriebl iche und kommunale Kraftwerke, erfaßt. Auch hier haben
die Forschungen zu sehr erheblichen Korrekturen geführt lo).

In mühevoller Arbeit sollen so Schritt für Schritt zahireiche Indikatoren der rvirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Entwicklung in Deutschland seit dem späteren Mittelalter exakter er-
faßt, die Fehlerquellen besser sichibar und in ihrem Ausmaß eikennbar gemacht werden. Vor
al lem aber sol len nicht nur Gesamtzahlen für eine wie auch immer definierte Einheit " l)eutsch-
land" bereitgestei l t  werden, sondern auch für einige seiner vielen Terri torien vor 1803/06
und für die wichtigsten Verwaltungseinheiten wie die preußischen Provinzen oder Oberberg-
amtsbezirke. Eine völlige Vereinheitlichung ist auch in der regionalen Untergliederung nicht
möglich. Die Piiotstudien gehen für Preußen und Bayern bis auf die Regierungsbezirke und in
anderen Bundesstaaten auf vergleichbare Ver',valtungseinheiten (Kreise oder Landdrosteien)
herunter. Das wird schon aus f inanziel len Gründen nicht ft ir  al le Bände durchzuhalten sein. In
diesen Fällen 'uverden die Veröffentlichungen Angaben enthalten, wo die regional stärker ge-
gliederten Daten gespeichert und abrufbar sind. Auf manchen Arbeitsgebieten, etwa der Ver-
sicherung, rvar eine regionale Untergliederung nur teilweise möglich, r,veil hier wichtige Daten
nie regional, sondern nach Versicherungszweigen bzw. -gesellschaften erhoben worden sind.
So sehr wir Verständnis für die Bedürfnisse der Regionalforscher aufbringen - alle ihre Wün-
sche sind nicht erfül lbar. Um ihnen wenigstens nahezukommen, bemühen sich al le Arbeits-
gruppen um eine umfassende bibl iographische Erfassung der Quellen.

Ein Sch"r 'erpunktprogramm der Deutschen Forschungsgemeinschaft ist kein zentral isiertes,
durchgeplantes Unternehmen. Es wird nicht von oben geleitet. Vielmehr vereinigen sich in
ihm Forscher aus verschiedenen lJniversitäten mit unterschiedlichen Interessen, Arbeitsge-
bieten und -methocien. Wir haben versucht, in Diskussionen, im Austausch von Erfahrungen
und Papieren voneinander zu lernen und das Format derArbeiten, soweit esging, aufeinander
abzustimmen. Dennoch sind die einzelnen Bände in Anlage und Durchführung verschieden.
Sie lassen sich nicht - und dies nicht nur des Umfangs wegen - am Ende mit Hilfe eines
Buchdeckels zu einem Band "Historische Statist ik von Deutschland" zusammenfassen. Aber sie
bilden wichtige Bausteine dafür, und vielleicht gelingt es, wenn alle Arbeiten abgeschlossen
sein werden, unter Aufgabe der regionalen Tiefengliederung "Abstracts" aus ihnen zu gewin-
nen, die dann in einem oder zwei Bänden die seit langem von vielen gewünschte Historische
Statist ik von Deutschland darstel len werden.

10) S. die Einleitung zu diesem Band.



V

HISTORISCHE ENERGIESTATISTIK VON DEUTSCHLAND

I. STATISTIK DER ÖT 'PNIIUCHEN ELEKTRIZTTATSVPRSORGUNG
DEUTSCHLANDS VON 1890 BIS 1913

Einleitung

Die Bedeutung der Energie ist nach einer langen Phase des Uberflusses an billigen Rohstoffen
sowohl für die Energiegcwinnung wie für die Petrochemie seit den ölpreisschüben L973/74
und I979/80 wieder verstärkt ins öffentl iche Bewußtsein gedrungen, hat die Energiepoli t ik
neu belebt und wissenschaft l iche Diskussionen neu entfacht. Denn die Verteuerung und Ver-
knappung von Energie ist mitverantwortlich für volkswirtschaftliche Fehlentwicklungen und
reale Wachsttumsverluste, die verbunden sind mit steigender Arbeitslosigkeit, höheren Preis-
steigerungsraten sowie Leistungsbiianzdefiziten 1). Das Ressourcenproblem, die Frage nach
alternativen Energien und nach dem künftigen Energiebedarf beherrschen seit einigen Jahren
die öffentliche und veröffentlichte Meinung. Dre Nationalökonomie in Deutschland hatte sich
nach der Ara des Autarkie-Denkens im Dritten Reich und der Phase der Energieknappheit
der Nachkriegsjahre im Boom des wirtschaftlichen Wiederaufbaus und angesichts der
Schwemme von Energieträgern eher mit der Kostenfrage beschäftigt, Strukturfragen traten
in den Hintergrund. Energie wurde i. d. R. unter den Produktionsfaktoren Kapital oder Boden
subsumiert und hatte bei den meisten Industrie- und Gewerbezweigen einen relativ geringen
Antei l  an den Produktionskosten 2). So war etwa in den 195Oer Jahren bei Energiekosten-
steigerungen durch Strukturveränderung im Energieverbrauch keine finanzielle Belastung
gegeben, da der Ersatz von (billiger) Primärenergie durch (teurere) Sekundärenergie aufgrund
eines verbesserten Nutzungsgrades oder sonstiger Rationalisierungsmaßnahmen ausgeglichen
werden konnte : ). Die Entwicklung der Energieversorgung der modernen Industriestaaten
war spätestens nach dem Zweiten Weltkrieg sowohl im Primär- wie im Sekundärenergiebereich
lveitgehendst abgeschlossen. Energie war "ubiquitäres" Gut, d. h. (fast) überall verfügbar.

Das geschärfte Bewußtsein von der prekären Energieversorgung vermag vielleicht auch einen
leichteren Zugang zur geschichtlichen Entwicklung der Energiewirtschaft im Industriezeitalter
vermitteln. Dabei kann davon abgesehen werden, daß mancherorts die Suche nach stillgelegten
Kleinkraftwerken auf Wasserkraftbasis eingesetzt hat. Solches hat viel mit Nostalgie und mit
einer gewissen Technikaversion zu tun. Anhand der vorliegenden historischen Energiestatistik
von Deutschland soll vielmehr dargetan werden, welche Bedeutung der Energie in historischer
Betrachtung für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zukommt.

1)  H o l  t  f  re r i  c  h ,  Car l  Ludwig ,D ie  "Energ iekr ise" inh is to r ischer  Perspek t ive , in :Be i t rägezuWir tschaf ts -undWäh-
rungs f ragen und zurBankengesch ich te  Nr .79 ,1983,  S .3  f f . ;  H  a  user ,  S ieg f r ied ,Energ ieprob leme 1980/81  inderBun-
desrepublik Deutschland vor dem Hintergrund historischer Entwicklungen, in: Dams, Theodor/Joj ima, Kunihiro (Hrsg.),
Wirtschaftliche Anpassungsprobleme bei steigenden Energiepreisen in Japan und in der Bundesrepublik Deutschland, Berlin
1983 (= Schrif ten zu Regional- und Verkehrsproblemen in Industr ie- und Entwicklungsl indem, 8d,37), S. 131 ff . ;
S c h u 1 z , Walter, Wirtschaftstheoretische und ernpirische Überlegungen zur These der Entkoppelung von Wirtschafts-
wachstum und Energieverbrauch, in: Siebert,  Horst (Hrsg.),  Erschöpfbare Ressourcen, Berl in 1980 (= Schrif ten des Ver-
eins ft i r  Socialpol i t ik, N. F. 108), S.377 ff .

2 )  K o c h ,  K ä t h e / K r e n g e l ,  R o l f , D e r K o s t e n f a k t o r E n e r g i e i n d e r w e s t d e u t s c h e n l n d u s t r i e , B e r l i n 1 9 6 2  ( D e u t -
sches Irstitut für Wirtschaftsforschung, Sonderhefte N. F. Nr, 63, Reihe A: Forschung) ; M i e s , Wemer / N a u j o k s ,
Wilfr ied, Die Reaktion der Unternehmen auf den zweiten Ölpreisschub. Energiekosten-Entwicklung 1978 - 1980. Ergebnisse
einer Untersuchung der Industrie- und Handelskammern Koblenz und Düsseldorf sowie der Industriekreditbank AG - Deut-
sche Industr iebank, o. O. (Koblenz/Düsseldorf) o. J. (1982).

3 )  K o  c  h  /  K r e n g e l  ( w i e A n m .  2 ) , S . 4 9 .



VI

Eine historische Energiestatistik kann aus quellenbedingten Gründen nicht allen Anspnichen
einer modernen, aktuellen Energiestatistik entsprechen. Beispielsweise mußte auf die Erfassung
der Vorräte und Vorkommen von Primärenergieträgern verzichtet werden a). Was geleistet
werden konnte, ist die Analyse von Aufkommen und Verwendung der Sekundärenergieträ-
ger s). Immerhin können so Erkenntnisse über Strukturveränderungen, Innovationen und In-
vestitionen im gesamtwirtschaftlichen Bereich gewonnen werden.

Das angebotene Produkt der Energie',virtschaft ist im Gegensatz zu dem der Industrie nicht
mit dem nachgefragten Produkt identisch: benötigt werden nicht die Energieträger in ihrer
jeweil igen Form (2. B. Steinkohle, Wasserkraft,  elektr ischer Srrom), sondern Licht, Kraft,
Wärme und Schall. Eine historische Energiestatistik umfaßt folglich einerseits die Leistung der
zu dieser Umwandlung benötigten Geräte sowie die durch Umwandlung von Primärenergie-
lrägern gewonnenen Sekundärenergien Elektrizität und Gas. Da bei den beiden letzreren, so-
genannten Edelenergien, Produktion und Verbrauch räumlich und zeit l ich getrennr sind,
r,vurden auch zum Teil die Verteilungseinrichtungen mit in die Erhebungen einbezogen.

Einen Uberblick über die Entwicklung von Energieerzeugung und -verwendung in Deutsch-
land auf gesicherter Quellenbasis steht der Forschung bis heute nicht zur Verfügung. Auch in
bedeutenden statist ischen Werken wurde dieser Bereich bisher stark vernachlässigt. So beruhen
z. B. die knappen Angaben über die EnergieproduktionbeiW. G. Hoffmann 6) nurauf unvoll-
ständigen Statist iken, die ledigl ich Ausschnitte des Gesamtbereiches umfassen z). Ahnliches
gilt für die wenigen statistischen Werke, die überhaupt Angab en ̂ )r Energie aufweisen 8).

Eine besondere Rolle innerhalb der Energiewirtschaft kommt dem Sekundärenergieträger
Elektr izität zu. Joseph A. Schumpeter verbindet den drit ten Kondratieff eng mit der elektr i-
schen Energie: "Sie (die Elektr izität) hat zweifel los neue Industrien und Waren, neue Einstel-
lungen, neue Formen sozialen Handelns und Reagierens hervorgerufen. Sie hat also industrielle
Standortbindungen völlig umgeworfen, inde m sie das Element der Energie praktisch von der
Liste der determinierenden Faktoren gestrichen hat. Sie hat die relative wiitschaftliche Stel-
lung der Nationen und die Bindungen ihres Außenhandels veränderr - oder verändert sie
vielmehr noch" s). Die große, ja überragende Bedeutung der Elektr izität für die Wirtschaft
ai lgemein 10) aber auch für einzelne Teilbereiche, wie etwa ft ir  das Handwerk 11) ist immer wie-

4) Aufkommen und Verwendung al ler  Pr imärenergieträger im Rahmen einer h istor ischen Energiestat is t ik  s ind methodisch
nicht  darste i lbar,  wei l  das Quel lenmater ia l  nur höchst  mangelhaf t  zur  Verfügung steht .  Es gibt  a l lerdings ein ige geschätzte
R e i h e n , z . B . f i h  d e n Z e i t r a u m T S T 5 - t 9 3 7 , i n : Ö l u n d K o h l e , N r .  1 . 7 , I g 3 g , S , 3 5 5 u n d N r .  1 8 ,  1 9 3 g , S . 3 7 g f f . v g l . a u c h
S  c  h  i  1 l  i  n  g ,  H . -D . /  H  i  1d  e  b  r  a  n  d  t ,  R . ,P r i n rä rene rg ie  - e l ek t r i s che  Ene r :g i e .D ie  En tw i ck l ungdes  Ve rb rau .h r " . t
Pr imärenergieträgern und an elektr ischer Energie in der Welt ,  in  den USA und in Deutschland sei t  1g60 bzw. 1925, Essen
1977 (= Rohstof fwir tschaf t  internat ional  Bd.  6) .

5 )  L  u  e  g  e  r ,  Lex i kon  de r  Techn i k ,  Bd .617 ;  Lex i konde r  Ene rg ie techn i k  und  K ra f tmasch inen ,h r sg ,  von  Rudo l f v .
M i l l e r ,  S t u t t g a t 1 9 6 5 ,  A r t i k e l  " E n e r g i e s t a t i s t i k " ,  S . 3 7 7  f t . ;  L e  h b e r r ,  B e r n d r / S c h u l z ,  R e i n h a r d t , A r t i k e l  , , E n e r -
g i es ta t i s t i k " ,  i n :  Handwör te rbuc l i  de r  Soz ia . lw i ssenscha f t en .3 .  Bd , ,  S ru t t ga r r  u .  a .  1961 ,  S .  207  f f . ,  O  t  t  ,  Hugo /  A  l 1 -
g e i e r ,  R u d i /  F e h r e n b a c h ,  P h i l i p p u n d  H e r z i g ,  T h o m a s , H i s t o r i s c h e E n e r g i e s t a t i s t i k a m B e i s p i e l d e r ö f f e n t -
l i chen  E lek t r i z i t ä t sve rso rgung  Deu tsch lands .  E ine  Zw ischenb i l anz , i n :  VSWG 6g .  Bd . ,  He f t  3  ( 19g1 ) ,  S .325  f f .

6 )  H  o  f  f  m  a  n  n ,  Wa l t he r  G . ,  DasWachs tum de r  deu t schen  W i r t scha f t se i t  M i t t edes  t 9 . Jah rhunde r t s ,Be rJ i n1965 ,S ,
387 .

7)  Die von Hoffmann zugrundegelegte Stat is t ik  der Elektr iz i tätserzeugung beruht  auf  Reihen der Verein igung der Elektr i -
z i tätswerke (VDEw' später  Deutsche Eleküiz i tätswerke),  d ie gerade in den Anfangsiahren der Elektr iz i tärsversorgung nur
Bruchtei le der deutschen Elektr iz i tätswerke urnfa(Jre;  bei  der Energieverwendung dienten ais schmale Basis d ie Berufs-  und Ge,
wcrbezählungen im Deutschen Reich.

B) z.  B.  Stat is t isch es Bundesamt (Hrsg.)  ,  Bevölkerung und Wir tschafr  ls7 2 -  lg 72 ,S tu6gart  1972 ,  S.  7gl  .
9 )  S  c  h  u  m  p  e  t  e  r ,  Joseph  A . ,  Kon junk tu r zyk l en .  E ine  t heo re t i s che ,h i s t o r i s cheunds ta t i s t i s cheAna - l ysedeskap i t a l i -

s t i s chen  P rozesses ,  1 .  Bd .  Go t t i ngen  1961  (=  G rund r iß  de r  Soz ia lw i ssenscha f t  Bd .4 ) ,  S .409 .. 1  
0 )  R  o  r  c  h  a  r  d  t  ,  Knu t ,  w i r t s cha f t l i chesWachs tu rn  undWechse l l agen  1800  ̂ L914 , i n :  Handbuchde rdeu t schen  W i r t -

scha f t s -  u t r d  Soz ia l gesch i ch te ,  h r sg .  von  He rmann  Aub in  und  Wo l f gang  Zo rn ,Bd .2 ,  S tu t t ga r t  7976 ,5 .26g ;  F  i s  c  h  e  r ,
w o l i r a m ,  B c r g b a u ,  t n d u s t r i c  u n d  H a n d w e r k , i n :  e b d . ,  S . 5 3 9 ;  L a n J e s ,  D a v i d  S . , D e r e n t f e s s e l t e p r o m e t h e u s . T e c h n o l o ,
g i schc r  Wande  I  und  i ndus t r i c l l e  En tw i ck l ung  i n  Wes teu ropa  von  1750  b i s  zu r  Gegen r r , , a r t ,  Kö ln  7g73 ,5 .272  f f .

1 1 )  F  i s c  h c  r ,  W o l f r a r n  ( w i c  A n m .  1 0 ) , S .  5 ' 1 0 .
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der herausgestellt worden, konnte aber bislang mangels geeigneter Quellengrundlage quanti-

tat iv gar nicht bzw. nur völ l ig unzureichend erfaßt werden 12)'

Der"vorliegende erste Teil der Statistik der öffentlichen Elektrizitätsversorgung Deutschland.s

von 1890 bis 19i.3 soi l  ermöglichen, einerseits die Strukturen der aufkommenden Elektr izi-

tätswirtschaft in regionaler Differenzierung quantitativ nachzuvollziehen, andererseits aber

auch Auswirkungen-und Folgen auf Wirtschaft und Gesellschaft, die sich aus deiAnrvendung

dieser neuen Technologie ergaben, mit Hilfe der hier vorliegenden Reihen neu zu gewichten

oder überhaupt erst zu erarbeiten 13).

Zeit l icher Rahmen

Anläßlich der elektrotechnischen Ausstel lung von 1891 in Frankfurt wurde zum ersten Mal

auf der Welt über eine größere Entfernung (175 km) von Lauffen am Neckar nach Frankfurt

am Main elektrischer (Dreh) Strom mit relativ geringem Leitungsverlust übertragen. Diese

weltweit beachtete Demonstration markierte die endgultige Trennung von Produktions- und

Verbrauchsorr der elektrischen Energie. Eine weiträumige und großflächige Energieversorgung

war jetzt möglich geworden. Bereits rund zehn Jahre früher hatten sogenannte Blockzentralen

einzälne Häuser, Fläuserblocks oder kleinere Stadtteile mit elektrischem Strom versorgt. Aber

erst die technische Neuerung des Drehstromes führte zum Aufbau einer eigentlichen öffentli-

chen Elektrizitätsversorgung, weshalb die Statistik mit dem Jahre 1890 einsetzt' Das Jahr
1913 als letztes Friedensjahr vor dem Ersten Weltkrieg markiert - analog zu anderen statisti-

schen Werken - das Ende des ersten Teiles der Elektrizitätsstatistik.

Räumlicher Geltungsb ereich

Räumlicher Geltungsbereich ist das Deutsche Reich in den Grenzen von 1913 mit seiner

bundesstaatlichen Gliederung ohne überseeische Besitzungen. Da nur aus einer weitgehend

regional differenzierten Statistik hinreichend genaue Strukturdaten gewonnen werden können,

isi die Gliederung nach Bundesstaaten auf kleinere Einheiten ausgedehnt worden: für Preußen

über die Provinzebene hinaus bis zu den Regierungsbezirken, für die Königreiche Bayern,

Sachsen und Württemberg bis auf Regierungsbezirks- bzw. Kreisebene, ebenso für die Großher-

zogtümer Sachsen und Hessen, während alle anderen Bundesstaaten des Deutschen Reiches je

als ein geschlossenes Erhebungsgebiet aufgeführt werden. Alle zu den weiter unten aufgeführ-
ten Problemkreisen regional differenzierten Reihen wurden zusammengestellt, um möglichst
viele zukünftige Fragestellungen, die aus unterschiedlichen Forschungsinteressen herrühren,

befriedigend beantworten zu können. Unterste Erhebungseinheit ist für diese Statistik das

einzelne Elektrizitätswerk, dessen Angaben zusätzlich in Form von Microfiches dem Benutzer

zur Verfügung gestellt werden, weil nur so für die künftige Regional- und Lokalforschung das

notwendige Material bereitsteht

t2) Vg1. beispielsweise bei Tr e u e , Wilhelm, Die Technik in Wirtschaft und Gesellschaft 1800 -1970,in: Handbuch der

deutschen Wirtschafts- und Sozia-lgeschichte Bd. 2 (wie Anm. 10), S.92: statt  über 1000 vorhandener Elektr iziCitswerke kanrr

Treue aufgrund der dürftigen Quellenlage ganze 94 für das Jahr 1900 in Deutschland verzeichnen' Auch Ambrosiusliegt mit

seinen Angaben zur Anzahl der E-Werke, im Zeitraum bis 1900 vor allem, weit unter den tatsächlichen Werten. Für 1"895 führt

er 148 Werke, f tr  1900 "etwa 500" und für 1911 "über 2500" E-Werke auf. Die Werte in diesem Band lauten für die entspre-

chenden Jahre:275,L002,29}4;tatsächl ich dürften 1911 schon weit über 3000 Elektr izi tätswerke in Betr ieb gewesensein,

denn nach den Erfahrungen der Bearbeiter existierte ein beträchtlicher Teil der für 1913 zusätzlich ausgewiesenen Werke (ohne

nähere  Angaben)  schon e in igeJahrzuvor .  Vg1,  Amb ros ius ,  Gero ld ,DerStaa ta lsUnternehmer ,ö f fen t l i cheWir tschaf t

und Kapital ismus seit  dem 19. Jahrhundert,  Gött ingen 1984 (= Kleine Vandenhoeck-Reihe;1498)'  S. 45.

13)  A ls  Be isp ie l  e inerkar thograph ischen Auswer tungvg l .  O t  t ,  Hugo/H erz ig ,  Thomas,un terMi ta rbe i tvonRud i

Allgeier und Philipp Fehrenbach, Elektrizitätsversorgung von Baden, Württemberg und Hohenzollern l9I3lt4, Stuttgart

1981 (= Historischer Atlas von Baden-Württemberg, Karte XI,9 und Beiwort).
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Quellen und Datenverarbeitung

Elektrizität tritt in einer Volkswirtschaft sowohl als Konsumgut wie auch - in Industrie,
Handwerk etc. - als Produktionsfaktor auf. Folglich erwächst, um den hohen Anforderungen
einer historischen Statistik gerecht zu werden, dem Bearbeiter die Aufgabe, die große Fülle
von notwendigen Daten sinnvoll auszuwählen und für spätere Benutzer entsprechend aufzu-
bereiten.

Für die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg ist es aus quellenbedingten Gninden kaum mehr mög-
lich, sämtliche vorhandenen Anlagen zur Elektrizitätserzeugrng ̂t erfassen, da die sogä-
nannten Eigenanlagen (i .  d. R. Industriebetriebe) nur unrer sicherheitstechnischen Aspekten
von Beamten und Technikern der Gewerbeaufsichtsämter überpnift und kaum statistisch er-
faßt worden sind. Um die Eigenanlagen einigermaßen vollständig zu erfassen, hätre eine syste-
matische Erhebung aller einschiägigen Archivaiien vorgenommen werden müssen - ein Unrer-
fangen, das das zeitiiche Limit und die personelle Kapazität des Vorhabens weir überstiegen
hätte 1a). Die Elektr izitätsstatist ik mußte sich daher auf die Erarbeitung langer ReihenJür
die öffentiiche Elektrizitätsversorgung beschränken. Sie umfaßt somit allä Unternehmen, die
Strom erzeugt und weiterverkauft haben, seien es private, kommunale und staatliche Betrei-
ber von Werken, aber auch (tei lweise) Industriebetriebe, die überschüssige Energie in das
öffentliche Netz abgaben.

Da die Bedeutung der Eigenanlagen in der Fnihphase der Stromerzeugung, wcrunter hier
die Zeit bis zum Ersten Weltkrieg verstanden lvird, bis zum Ausbau der flächendeckenden Ver-
sorgung eine erhebliche Rolle gespielt hat, sol l  in einem Exkurs versuchr werden, deren Um-
fang, in erster Linie auf Grund zeitgenössischer Betrachtungen, abzuschätzen und zu werten.
Dadurch wird dem Benutzer der Statistik ermöglicht, für bestimmte, über die öffentliche Ver-
sorgung hinausgehende Fragestellungen, durch Interpolationen Erkenntnisse ftir den gesamten
umfang der Elektrizitätserzeugung - zumindest auf Reichsebene - zu gewinnen.

Tab.I auf S.IX zeigt deutl ich, welchen Stel lenwert die Erzeugungil.ktt ischen Stromes im
nicht-öffentlichen Bereich, in erster Linie in Bergbau und Industiie,-vor dem Ersten Weltkrieg
innehatte. 1895 erreichte die installierte Leistung der industrieeigenen Anlagen fast den zehi-
fachen Wert der öffentlichen Kapazitäten. Gegen Ende des .rrt.i Jahrzehnis im 20. Jahrhun-
dert verringerte sich diese Relation dann deutl ich, obwohl auch 1913 in der Industrie und im
Bergbau noch die 3 1,/2-fache Stromerzeugungskap azitat gege nüber der öffentlichen Versor-
gung installiert war. Zur Anzahl der industrieeigenen Strornerzeuger liegen für das Deutsche
Reich Schätzungen vor, die für 1913174 von etwa 45.000 bis 50.0b0 Eirzelanlagen ausgehen,
also dem zehnfachen Wert der öffentlichen E-Werke. Von der Maschinenleistung her be"trach-
tet, dominierten die Anlagen im Bergbau, den Eisenhütten, den Maschinenfabriken und - mit
wachsender Bedeutung - in der Eiektrochemie, während beispielsweise in Textilfabriken
kleinere Generatoren der Stromerzeugung dienten 1s). Regional, wie etwa im Ruhrrevier,
konnte der Anteil der industrieilen Eigenaniagen an der gesamten Stromversorgung höhere
Werte als der preußische Durchschnitt aufweisen 16).

14) Nicht  aufgenommen wurden beispie lsweise sogenannte Blockstat ionen aus der Frühzei t  der Elektr i f iz ierung,  d ie ab

: : :1 l , :18 
ein e inzelnes Haus oder später  e inen ganzen straßenblock mit  e lektr ischer Energie versorgten,  damals noch aus-

schlre l jhch zu -Be-teuchtungszwecken (Theater,  öf fent l iche Gebäude etc.) .  Ebenfal ls  fehlen in d ieser stat is t ik  Einzelanlagen zur

Y:: t t " l t !  
t i i l *T, t : :n"nl ichet  Güter,  wie s ie in den ostelb ischen Get ieten te i lweise bis wei t  in d ie 30er Jahre bestanden.

lä: .X"J1 t : : t " ,  " ' t t i : '_ t rzeuger 
srrom an ein ige benachbarten Gebäude abgaben und somit  -  srrenggenommen -  zu denöttent l ichen werken zähl ten,  hät ten hier  Erhebungsaufwand und Ergebnis in keinem vernünft igen Verhäl tn is gestanden.

15 )  vg l '  De t  tma r  '  G . ,D ie  e l ek t r i s chen  s ta r ks t r oman lagen  öeu t sch landsund  i h re  s i che . - r he i t , i n :ETZ34  (1913 ) ,
S '  523  f f ' , 550  f f ' ;  S  i e  ge1 ,  G ' ,  De rUmfangde re lek t r i s chen  E ie rg i eve rso rgung , i n :  E l ek r r i s che  K ra f t be t r i ebeund  Bahncn
12  ( \ 974 ) ,  S .  19  f f .

16 )Vg l  T  e  u  t  e  b  e  r  g ,  Hans -Jü rgen ,  Vom Ag ra r -  zum Indus r r i es taa t  ( 1850 -  1914 ) , i n :Wes t f ä l i s cheGesch i ch te ,Bc l .
3:  Das 1 9 '  und das 2 0 '  Jahrhundert .  wir tschaf t  und Gese l lschaf t ,  hrsg.  v.  wi lh e lm Kohl ,  Düsseld. . i i  s  s +,  s.  21 g f .  Der auf  S.

I
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Tabelle I:
Anzahl und Leistung der Elektrizitätserzeugungsanlagen im Deutschen Reich

öffentliche Elektrizitätswerke
p n

Leistung (MW) Anzahl

verschiedene Quel len
(max. Werte) Histor isc he Energiestat is t ik

A
Anzahl

D
Leistung (MW)

1.891-  L91.3

Indusrr ieeigene Anl .

E

Leistung (MW)

versch.  Quel len
(max. Werte)

1 8 9 1
1892
1 8 9 3
189 4
1 8 9  5
1 8 9  6
T B 9 7
1 8 9  8
1 8 9  9
1  9 0 0
1 9  0 1
1.902
1  9 0 3
1904
1 9 0 5
1 9  0 6
L907
1 9 0 8
i 9 0 9
1 9  1 0
i 9 1 1
7972
1 9 1 3

1 4 8
1 8 0
2 6 5
3 7 5
489
6 5 2
7 6 8
8 7 0
939

7.028
1 . L 7  5
7 .338
1 . 5  3 0

7 . 9 7 8

2 . 5 2 6

4.040

1 0

34
41
67
9 7

1 5 0
200
290
358
395
+ J 5

517
6 1 0
7 3 1

984

7 . 2 7  7

1 . 8 9  8

7 7
9 8

747
1 9 5
275
365
494
655
825

1 .002
1.t20
I.269
7 .432
1 .58  6
1 .77  5
7.9 53
2.727

2 .543

2.904

4.420

24
29
35
5 0
6 0
8 5

1 1 0
164
218
273
356
420
459
5 1 9
593
685
827

1,.200

1 .577

, , , , ,

5 4
r46
283
3 t 6
566
7 5 6
933

1  .103
1,.200
1 .400
r .7  00
2.000
2.204
2 .600
3.000
3.400
3 .900

5 . 1 0 0

6.7 00

8 .300

Quelle: Reihen A, B und E (vgl,  Anm. 15 und Dettmar-Statist ik, 19i3, S. 534 ff .) .

Tab. II auf S. X verdeutlicht am Beispiel der preußischen Stromerzeugungsanlagen auf der
Basis der Dampfkraft, daß die öffentlichen Versorgungsunternehmen v. a. nach 1905 gegen-
über den Industrieerzeugern Boden gut machen konnten und 1913 im größten deutschen
Bundesstaat immerhin schon über 70 o/o der Kapazitaten verfügten. Offensichtlich entschlos-
sen sich immer mehr Industriebetriebe, Strom zu beziehen, ein Indiz hierfür ist auch der ab-
solute Rückgang der industriellen Erzegungskapazitäten nach 1911. Diese Verschiebung zu-
gunsten der öffentlichen Versorgung wurde auf der technischen Seite vor allem durch die Ein-
führung der Dampfturbine in die Stromproduktion begünstigt tz).

In Tab. III auf S. X sind einige wenige Schätzungen zur industrieeigenen im Vergleich zur
öffentlichen Stromerzeugung dargestellt. Auch hier verringerte sich der Anteil langsam zu-
gunsten der öffentlichen Versorger, die 1913 knapp ein Drittel der Gesamtproduktion erreich-
ten. Größte Erzeugergruppe innerhalb der Eigenanlagen waren wiederum Bergbau und Hütten-
werke vor der Maschinenindustrie 18).

219 genannte Wert von 90 Totger Versorgung durch Zechen erscheint den Bearbeitern der vorLiegenden Statistik zumindest
fi.ir die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg etwas zu hoch.

17) Vgl .  S ai  t  z  e w ,  Manuel ,  Die Motorenstat is t i l .  Ihre Methode und ihre Ergebnisse,  Zür ich 1918, S.  111 f f . ;spe-
ziell' zur Dampfturbine vg1. die Literatur in Anm. 55. Als Quellenbasis fur Saitzew dienten die entsprechenden Jahrgänge
der Preußischen Statistischen Jahrbücher; daß die Zahlenangaben hieraus schon von zeitgenössischen Krititern teilweise nicht
zu Unrecht angezweifelt wurden, haben Stichprobenerhebungen der Bearbeiter dieses Statistikbandes ergeben. Allein für den
Bereich des Oberbergamtsbezirkes Dortmund konnten Abweichungen von z. T. über 80 % nach oben festgestellt werden, d, h.
der Anteil der industrieeigenen Stromerzeugungsanlagen dürfte erheblich höher gelegen haben, In der tendenzieilen Aussage
eines langsamen Rückganges zugunsten der öffentlichen Werke ändert sich hierdurch nichts.

1 8 )  Q u e l l e n :  w i e  i n  d e n  A n m . 6 , 7 , 8 , 1 5 .
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Tabelle II:
Die zeidiche Entwicklung öffentlicher und industrieeigener Anlagen
zur Elektrizitätserzeugung am Beispiel von Preußen 1891 - i,9I3

Dampfmaschinen,  Lokomobi le,
turbinen insgesamt nur zu, Stromerzeugung

Leistuns in MW

1 8 9  1
1  896
1 9  0 0
1 9  0 5
1 9 1  1
t9L3

7.359 = 700 Vo
1 .85  0
2 .7  77
3 .680
5 .426
5 .973

3 6 =  2 , 7 %
176 =  6 ,2  %
297 =  10 ,9  %
581 = 15,8 %

1.59r  =  29 ,3  %
1.893 =  31 ,7  %

Quel1e:  Sai tzew (vgl .  Anm. 17).

Öffentliche Elektrizitätswerke Industrieeisene Kraftwerke
mit Dampfantrieb mit  Dampfanr ieb

Leistung in MW

1 8 9 1
1 8 9  6
19 00
I  9 0 5
1 9 1 1
1 9 1 3

17 = 46,8 7o
45 = 38,4 7o

146 = 49,2 7o
312 = 53,7 %
955 = 60,0 %

L388 = 73,3 %

Öffentlich e Elektrizit ätswerke

VDEW
S tatistische s
Bundesamt

1 Q = q , \ ) 4 ^

7I = 61.,6 %
151 =  50 ,8  %
269 =  46 ,3  %
636 =  40 ,0  %
5 0 5  =  2 6 , 7  %

Quel le:  e igene Berechnungen.

Tabelle II I :
Die Produktion elektrischer Energie in Mio. kWh Deutsches Reich LB1I - Ig13

Industr ieeigene Erzeugung
(Schätzungen)

Historische

Energie-
Hoffmann Dettmar Siegel  stat is t ik  Dettmar Sieeel

1 8 9  1

1  9 0 1
1902
1903
1904
1905
1906
1 9  0 7
1908
1909
191( )
1 9 1 1
1 9 ) 2
1 9 1  i

320
? q n

4 1 3
6 0 0
7 0 0

1 0  7  - 40 30

r40 286
3 9 7
4R4

593
683

r .700  3 .176  9 ,600

749  800  620  836  4 .000  3 .100
9t)() I  rr  ?,

1 .()() 5
1 . 4 ( ) ( ' )  _  I  q t H

i . ( t ( ) t )

1 . 8 i 6  1 - 6 0 0  1 . 2 0 0  2 . t g }  8 . 4 0 0  6 . 9 0 0
2 . i o \
2 . 5  j j

Que l l c :  V l )EW (vg l .  S .  X l ) ;  S t r t i s t i s c l t c s  I l u t r dcs r r r r t  ( vg l .  Anm.  8 ) ,  Ho f fmann  ( vg l .  Anm.  6 ) ,  De t tma r  ( vg l .  Anm.  15 ) ,  S i ege l( vg l .  An rn .  |  5 )  .
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Unterste Erhebungseinheit ist das einzelne Elektrizitätswerk mit seiner zur Umwandlung

von Primärenergie in eiektrische Energie notwendigen technischen Ausstattung; auf der Ver-

braucherseite Äßten die zur Umwandlung in die nachgefragten Energieformen notwendigen

Geräte erfaßt werden: Lampen für die Beleuchtung, Eiektromotoren für Kraftzwecke; nicht

gesondert ausgewiesen werden konnten wegen der heterogenen Quellenlage die für den (Stras-

ien-) Bahnbetiieb verwendeten Motoren. Sie sind aber, ebenso wie die nicht einzeln erhobenen

Anschlußwerte für die noch wenig verbreiteten elektrischen Heiz- und Kochgeräte im gesam-

ten Anschlußwert enthalten.
Folgende verschiedene, überwiegend nichtamtliche Hauptquellen liegen der Elektrtzitäts-

statist ik zugrunde,
1. Statistische Zusammenstellung der Betriebsergebnisse einiger Elektrizitätswerke aus dem

Jahre 1892193, im Auftrage der statistischen Kommission der "freien Vereinigung derVertre-

ter von Elektr icitätswerken" und unter Mitwirkung der Redaktion det "8.T.2.", zusammenge-

ste l l t  von O.  Gusinde,  in :  E lekt rotechnische Zei tschr i f t  15 (1894) ,  S '  285 -288.

2. a) Stxtst ik der Elektr izitätswerke von Deutschland 1895 - 1,907, zusammengestel l t  vom

Generalsekretär des Verbandes deutscher Elektrotechniker, Georg Dettmar, erschienen in der

Elektrotechnischen Zeitschrift (ETZ).
b) Statist ik der Elektr izitätswerke in Deutschland, Berl in I9O9,1911 und 1'913, im Auf-

trage des Verbandes Deutscher Elektrotechniker e. V. herausgegeben von Georg Dettmar.
(2. a) und b) werden im folgenden als "Dettmar-Statist ik" bezeichnet).
3. a) Statistik der Vereinigung der Vertreter von Elektricitätswerken für das Betriebsjahr

1 ,894195  b2w.1895 ,  i n '  ETZ  17  (1896) ,  S .  392  -  395 ,  +10  -  +28 .
b) Vereinigung der Elektrizitätswerke (VDEW), Statistik für die Betriebsjahre L898/99 '

7913  /14 .
c) Vereinigung der Elektr izitätswerke (Hg.), Statist ik. Beschreibender Teil  nach dem Stande

vom 31.  Dezember 1904,  Hannover  1905.
4. Adressbuch der Elektrizitätsbranche und der damit verwandten Geschäftszweige in Europa

(Band 1 jewei ls  Deutschland umfassend) ,  Le ipz ig 1892,1895,  1898,  7899,1.902,1906,1 '909,
1913 .

5.  Stat is t isches Jahrbuch deutscher  Städte 2 (1891)  -  2 I  (1916) .

6.  Kommunales Jahrbuch L (1908)  -  6  ( I91 '3114)  ts1.

Die Dettmar-Statistik wurde auf Fragebogenbasis zusammengestellt. Sie enthält - Im Laufe

der Erscheinungsjahre zunehmend - die meisten der angesprochenen Erhebungskriterien. Sie

bietet der VDEW-Statistik gegenüber den Vorteil einer breiten Erfassung der vorhandenen
Elektrizitätswerke. Das Erhebungsverfahren barg freilich erhebliche Fehlerquellen, weil die
Fragebögen nur mangelhaft beantwortet wurden oder gar nicht zunickiiefen. Viele Betreiber
kleinerer Elektrizitätswerke waren technisch und betriebswirtschaftlich weniger vorgebildet
und konnten bzw. wollten dem Frageraster nicht entsprechen, wie zeitgenössische Kritiken
immer wieder anmerkten. Georg Dettmar wollte mit Hilfe seiner Statistik Informationen über
Entwicklung und Fortschritte der Elektrizitätswirtschaft einem technisch interessierten Publi-
kum bzw. Leserkreis näherbringen. Hieraus erklären sich die teilweise unterschiedlich gewich-

teten Erhebungskriterien im Wandel der Zeit, in den 1890er J ahren etwa dominierte noch die

Erfassung von Datenwerten zur Elektrizität als Beleuchtungsquelle, später lag das Interesse
mehr bei Elektromotoren und anderen Verbrauchergruppen.

Eine werwolle Ergänzung der Dettmar-Statistik vermittelt - vor allem hinsichtlich ihrer

Materialfirlle bei der technischen wie der betriebswirtschaftlichen Ausstattung der Elektrizi-

tätswerke - die Statistik der Vereinigung der Elektrizitätswerke (VDEW). Der einzige, aller-

19) Die Quel len 5 und 6 wurden zur Überprüfung und te i lweise zur Ergänzungherangezogen,überwiegendentsprachen die

Angaben hieraus denjenigen der Dettmar-Statistiken bzw. den VDEW-Reihen,
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dings gravierende Nachteil dieser Erhebung liegt in der ausschließlichen Benicksichtigung von
Mitgl iedswerken, so daß z. B. im Jahre 1900 statt der über 1000 tatsächlich vorhandenen
Werke in der VDEW-Statistik nur 94 Eiektrizitätswerke aufgeführt sind. Grundsätzlich sind
die Daten der VDEW-Statistik gegenüber den Dettmar-Werten als höherrangig anzusehen;
letztere sind entsprechend ergänzt oder verbesserr worden, da die jährl ich produzierten Be-
tr iebsergebnisse der VDEW - auch zeitgenössisch belegt 20) - als sehr zuverlässig angesehen
werden können.

Einen eher ergänzenden Charakter weist die vierte Quelle - die Adressbücher der Elektr izi-
tätswerke - auf. Hier wurden i.  d. R. die Namen und Adressen der Eisentümer ocler Betrei-
ber rufgeführt und meist noch kurze Angaben zu Betriebs- und Antriäbssysremen gemacht.
Aufschluß über Gnindung bzw. Bestand eines einzelnen Werkes konnre aus den verschiedenen
Erscheinungsjahren der Adressbücher gewonnen rverden. Ebenfal ls w,ar eine genaue Lokali-
sierung von E-Werken möglich, die in Einzelfäl len nach der Dettmar-Statist ik nicht seleistet
werden konnte.

Obwohl die aufgeführten Quellen teilweise ersimals für 1 892/9 3 l)aten liefern, konnte mit
Hil fe der sogenannten Rückschreibung die Elektr izitätsstatist ik mit dem Stichjahr 1890 begon-
nen werden, da fast immer - auch in späteren Jahrgängen der Statist iken - cl ie Anzahider
Betriebsjahre zum jeweil igen Zeitpunkt vermerkt ist. Auf diese Weise.ffar es möglich, die er-
fahrungsgemäß konstanten Werte frir die Lage des Kraftwerks, den Anrrieb (Dampf, Wasser-
kraft etc.), Stromart (Gleich-, Wechsel- oder Drehstrom) und - in Ansätzen - für die instal-
l ierte Leistung bis zum Gründungsdatum des jeweil igen Elektr izitätswerkes zurückzuführen.
Besonders die Dettmar-Statist ik verzeichnete aufgrund unvollständiger Fragebogenerhebun-
gen des öfteren Werke erst nach mehrjähriger Betrie bsdauer.

Im Rahmen von Fallstudien wurde zu einer Anzzhl von Grunddaten der Elektr izitätswerke
(Betriebseröffnung, Betriebsart, installierte Leistung, Antriebsart, Stromart) eine erweiterte
Statistik für Süddeutschland (Baden, Württemberg, Hohenzollern, Bayern) erarbeitet. Für
diesen regional zwar begrenzten, aber doch von cler Größe her beträchtlichen und gebiets-
mäßig zusammenhängenden Raum war es möglich, neben den erwähnten Quellen folgende
Unterlagen her anzuziehen und auszuwerten :

diverse Fachzeitschrif ten und Fachmonographien, staatl iche Erhebungen, Verbandsunrer-
suchungen und Festschrif ten von Energieversorgungsunternehmen, Geschäftsberichte yerschie-
dener Kraftrverksbetreiber, Wasserbücher und vor ai iem breites Ar:chivmaterjal 21). Durch die
zusätzl ichen Erhebungen u,urden beispielsweise für Baden, Württemberg und Hohenzollern
(Stand 1913) fast doppelt so viele Elektr izitätsrverke erhoben wie sie d-ie Dettmar-Statist ik
aufweist, für Bayern weist die Quote von zusätzlichen Werken noch über 2o % auf . Etwas se-
ringfügiger liegen dte zusatzlichen Daten bei der Leistung der Ele krrizitäts'uverke, da die groÄe-
ren Werke auch in den übrigen Quellen erfaßt sind.

Eine generelle [Jbertragung dieser zusätzlich gewonnenen Werte auf das gesamte Reich läßt
sich methodisch kaum vertreten, da in den süddeutschen Ländern vor al lem viele kleinere und
mitt lere mit Wasserkraft betr iebene Elektr izitätswerke eine i iominierende Stel lung einnahmen.
Für Regionen mit ähnlich strukturierter Energieerzeugungsbasis könnte dagegenlm Einzelfal l
eine analoge Entwicklung zu Süddeutschland utlg"nÄ^.n werden. Da jegl iche Nutzung an
einem öffentl ichen Gewässer genehmigungspfl ichi ig ist, fanden diese zusäir i i .h.n Werke ihren
Niederschlag vor al iem in staatl ichen Archiven und behördlichen Erhebungen. Die Wasserkraft-
ausnutzung im übrigen Deutschen Reich konnte aufgrund narurräumlichä Bedingungen nicht
das Ausmaß annehmen wie in Süddeutschlancl, *.ih"lb auch durch intensivere Rrlchiverhe-
bungen vermutlich keine so extremen Ausv,,eitungen ,Cer bislang vorhanclenen Reihen zu erwar-
ten sincl.

20) H o p p e ,  Fr i tz ,  Die Elektr iz i tätsq 'erksbetr iebe im Lichte der Stat is t ik ,  Dresden 2.  erq, .  Auf l .  190g.
2I)  Vgl '  O t  t  ,  F lugo et  a1i i ,  Histor ische Energiestat is t ik  (wie Anm. 5) ,  Aninerkungen 55 -  62 rr , t t  genauen bib l iographi-

schen  Angaben .
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Diese ergänzende Aufarbeitung wird aber weiterhin ein Desiderat regionalgeschichtlicher

Forschung"bleiben, denn der zeitiiche Aufwand dafür ist, wie bereits angedeutet wurde, nicht

unerheblich. Ein tragfähiges "Gerüst" für weiterführende Ansätze dieser Art bieten aber die

regional aufgeschlüstär..tilangen Reihen der vorliegenden statistik bzw. die Erhebungswerte

für die einzelnen Elektrizitätswerke.
Alle Werte der Elektrizitätsstatistik können als "harte" Daten eingestuft werden, lediglich

einzelne Rückschreibungen wurden von den Bearbeitern etgänzt, allerdings nur soweit eine

sichere Gewähr für 4erei Richtigkeit gegeben war. Diese Ergänzungen sir-rd in den Reihen nicht

gesondert vermerkt. Ebenfalls nl.tt u"tarücklich notiert wurden Werte, die aus der VDEW-

Statistik oder dem Adressbuch der Elektrizitätswerke eingeflossen sind: auch hier handelt es

sich um "harte" Daten, die von den Bearbeitern aufgrund mehrjähriger Erfahrung mit der

Materie als gesichert angesehen worden sind. Gleiches gilt für die langen Reihen zu den süd-

deutschen Staaten, ,- jed. einzelne archival ische oder sonstige Quelle anzugeben, wäre eine

unübersichtl iche Fülle von Anmerkungen notwendig'

Die aus den euellen erhobenen Einzelinformationen wurden zusammengefaßt und auf Mas-

senspeicher gebracht, um sie mit Hilfe der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) in den

vorliegenden statistischen Reihen fassen zu können. Uber die gedruckten Reihen hinaus sollen

die Däten zu einzelnen Elektrizitätswerken für die Benutzer in Form von Microfiches zugäng-

lich gemacht werden. Ferner ist vorgesehen, die vorhandenen Einzeldaten bei einer zentralen

oatenbank auf Magnetband zu lagein, um über die hier aufgeführten Reihen hinaus weitere

i(ombinationsmöglichkeiten bieten zu können z z;.

Die Gliede*.,gl..vorl iegenden Statist ik lehnt sich an das in den "Quellen zu-r Bwölkerungs-

starisrik Deutschlands 1815 - I875" 23) verwendete Regionalprinzip an, d. h. al le themati-

schen Reihen zu einer Region sind an einer Stel le zusammengefaßt.

Eine historische Elektrizitätsstatistik in der vorliegenden Form existiert bis heute nicht. Um

eine sinnvolle Arbeit mit dieser Statistik nicht nur Fachleuten zu ermöglichen, werden im fol-

genden die statistischen Reihen ausführlicher als allgemein in der Einleitung zu einem statisti-

ichen Werk üblich erläutert und einige Beispiele möglicher Ausr,vertungen gegeben24).

Die regional tief gegliederten Reiten ermöglichen erstmals quantitativ abgesicherte Studien

über Aufkommen ,rnd gntwicklung der Elektrizitätsversorgung in Deutschland bis zum Ersten

Weltkrieg. Strukturelle Unterschieäe in verschiedenen Zeiträumen wie auch zwischen einzel-

nen Regi"onen, für sich genommen oder im Vergleich mit der Gesamtentwicklung, können her-

"usge"r6.iter 
werden. frendanalysen, etwa der Größenentwicklung, die bisiang überwiegend

nur-für das gesamte Reichsgebiet vorlagen, können verfeinert und durch Regionalanalysen er-

gänzt werdJn 2s). Wachstumsphasen der Elektr izitätswerke, bedingt durch technischen Fort-

ichritt, lassen sich erklären, wie auch die Ausbreitung immer größerer Versorgungsnetze mit

steigender Versorgungsdichte. Unterschiedliche Standortvoraussetzungen lassen sich durch

u.rr.hi.d.ne Antriebifot-.n der Generatoren belegen; Verschiebungen in der Stromabneh-

merstruktur können festgestellt, regional differenziert und deren Ursachen analysiert werden.

22) ZnrBearbeitung mit EDV vgl. O t t ,  Hugo et alü, Historische Energiestat ist i l  (wie Anm,5), S.331 f.  und Anm,25 f '

23) euellen zur Bevölkerungs-, Sozial- und Wirtschaftsstatistik Deutschlands 1815 - 1875, hrsg. v' Wolfgang Köllmann,

Band I:  euel len zur Bevölkerungsstat ist ik Deutschlands 1815 - 1874, bearb. v. Antje Kraus, Boppard 1980 (= Forschungen

zur Deutschen Sozidgeschichte Band 2/I).

24) Zv Erläuterung technischer Fachbegriffe vgl. L u e g e r , Lexikon der Technik (wie Anm. 5 ) : Artikel "Elekffizitäts-

verteilung,', ,,Begriffsbestimmungen", S, 277 ff ,, Artikel "Elektrizitätswirtschaftliche Begriffsbestimmungen", S. 280 ff.'

Begriffsbestimmungen in der Energiewirtschaft, hrsg. von der Vereinigung deutscher Elektrizitätswerke - VDEW - e' V"

v. a. Tei l  1: Elekrr izi tätswirrschaft l iche Grundbegrif fe,5. Ausg., Frankfurt a. M, 1978.

25) Im Rahmen des DFG-Projektes wurde der folgende Beitrag erarbeitet:  S c h a f e r,  Hermann,The development of

electr ical power in Germany unti l  after World War I,  in: Robert W. Lee (Ed.), Helm Publ.) 1985: vgl.  auch: d e r s.,  Ge-

werbe- und Industrielandschaften: Elektro, Papier, Glas, Keramik, in: Gewerbe- und Industrielandschaften vom Spätmittel-

alter bis ins 20. Jahrhundert,  hrsg. v. Hans Pohl, Stuttgart 1986 (VSWG - Beihefte, Bd. 78), 5.456 - 477.
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Dies sind - kurz angedeutet - einige mögliche Auswerrungsbereiche, stärker bezogen auf die
innere. Entwickiung der Elektrizitätsversorgung. Darüber hinaus bietet sich die Elektrizitäts-
statistik aber auch als Hilfsmittel bei der Interpretation und Erfassung gesamtwirtschaftlicher
Zusammenhänge oder 

.regional spezifischer Entwicklungen an: mlt ätättrischer Energie gut
versorgte Gebiete gewährten auch kapitalschwächeren Betrieben die Chancen zum elektromo-
torischen Antrieb und als deren Folge stärkere Produktivirätsgewinne. Billige elektrische
Energie konnte standortentscheidend, besonders für elektrocheil ische Unteriehmen, sein,
deren Ansiedelungz.B. einen Strukturwandel der regionalen Wirtschaft hervorrief.

Für 99 Verwaltungsbezirke - vom gesamten neicn über die Bundesstaaten, provinzen und
Kreise bis zu Stadt- und Zwergstaaten - liegen jeweils die folgenden 89 Tabellen vor:

A. Allgemeine Angaben

1.  Anzahl  der  Elektr iz i tä tswerke (1990 _ 1913)
a)  absolut

b )  I ndex  1913  =  100

2.  Insta l l ier te Leis tung (1890 _ 1913)
a) Validität (% - Antei der EW mit Angaben)
b) absolut in kW
c )  I n d e x  1 9 1 3  =  1 0 0

3.  Einwohner des Versorgungsgebietes (1g90 -  Ig I3)
a) Validitat (% - Antei der EW mit Angaben)
b) absolut

c )  I ndex  1913  =  100
d) Instail ierte kW pro Einwohner

4.  Anlagekapi ta l  (1890 _ I9I3)
a) Validitat (% - Anteil der EW mit Angaben)
b)  absolut  ( in  1 000 M)
c )  I ndex  1913  =  100
d) Mark pro install ierrem kW

B. Anschlußwerte (1890 -  lg l3)

1. Validitat (% - Antel der EW mit Angaben)
2.  Gesamter  Anschlußwert

a) absolut in kW
b )  I n d e x  1 9 1 3  =  1 0 0

3. Glühlampenanschlußwert

a)  absolut  ( in  kW)
b )  I ndex  1913  =  100
c) % - Antetl am gesamten Anschlußwert

4. Bogenlampenanschlußwert

a) absolut (in kW)
b )  I ndex  1913  =  100
c) % - Anteil am gesamten Anschlußwert

5. Eiektromotorenanschlußwert

a) absolut (in kW)
b )  I ndex  1913  =  100
c) % - Antetl am gesamten Anschlußwert

C.  Größenklassen der  EW (1890 -  19L3)
1. Validitat (% - Anterl der EW mit Angaben)
2. Install ierte Leistung 1 - 100 kW

a) Anzahl  der  EW (absolut )
b) Leistung absolut (in kW)
c)  Index Leistung (1913 = 100)
d) % - Antei an der install ierten Gesamtleistung

3.  Insta l l ier te Leis tung 101 -  500 kW
a) - d) wie 2.

4.  Insta l l ier te Leis tung 501 -  1 000 kW
a) -  d)  wie 2.

5. Install ierte Leistung 1 000 kW
a) - d) wie 2.
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D. Anzahl der EW und install ierte Leistung nach Antriebsarten der Stromerzeugung (1890 - 191'3)

1. Validitat (% - Antei der EW mit Angaben)

2. Damp{kraft

a) Anzahl der EW (absolut)

b) Leistung absolut (in kW)

c)  Index Leistung (1913 = 100)

d) % - Antei| an der installierten Gesamtleistung

3. Wasserkraft

a) - d) wie 2.

4. Verbrennungskraftmaschinen

a) -  d)  wie 2.

5.  Gemischter  Antr ieb (2 ' -  4 ' )

a) - d) wie 2.

E. Anzahl der EW und install ierte Leistung nach Stromsystem (1890 - 1913)

1. Validität (% - Antei der EW mit Angaben)

2. Gleichstrom

a) Anzahl der EW (absolut)

b) Leistung absolut (in kW)

c)  Index Leistung (1913 = 100)

d) % - Antei an der installierten Gesamtleistung

3. Dreh- und/oder Wechselstrom

a) - d) wie 2.

4. Gleichstrom und Dreh-/Wechselstrom

a) - d) wie 2.

F. Eigentumsverhältnisse (1890 - 1913)

1. Validität (% - Antetl der EW mit Angaben)

2. Einzelpersonen

a) Anzahl der EW (absolut)

b) Leistung absolut (in kw)

c)  Index Leistung (1913 = 100)

d) % - Antel, an der installierten Gesamtleistung

3. Kapitalgesellschaften

a)  -  d)  wie 2.

4. öffentliche Eiqentümer

a ) -  d ) w i e  2 .

5. Sonstige Eigentümer und Pächter

a) - d) wie 2.

Statistische Symbole:

- keine Erhebung (1908, 7970, L972)

. kein Nachweis

Die Anzahl der Elektrizitätswerke im jeweiligen Jahr wird bestimmt durch das Datum der
Betriebseröffnung eines Kraftwerkes. Für knapp 10 % der Werke war dieser exakte Zeitpunkt
nicht mehr zu ermitteln. Diese Werke wurden ab dem Jahr ihrer ersten Nennung in einer der
Quellen in der Statistik berücksichtigt. Dieser Umstand könnte eventuell leichte Verschiebun-
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gen in der absoluten Anzahl der Eiektrizitätswerke bewirken, spieit jedoch keine Rolle für die
Kapazitätsangaben (installierte Leistung), da es sich meist 

"u.h 
u* Werke ohne Größenanga-

ben handeite, die folglich hier unbenicksichtigt bleiben. Durch die Regionalforschung.n i,i,
Süddeutschland konnte zudem erwiesen werden, daß es sich hierbei i .  d. R. un Kleinstkraft-
rverke unter 100 kW, meist sogar unter 30 kW instal l ierter Leistung handelte .

Die sogenannte Validitätsziffer ist immer bezogen auf die nnzihl der in Spaite l aufgeführ-
ten Elektrizitätswerke und weist in Prozentpunkien den Anteil der Werke 

"ur, 
fü, die zÄ ent-

sprechenden Kriterium (bspw. Anlagekapital, Anschlußwerte etc.) detai l l ierte Angaben vorla-
gen. Die Validitätsziffer ermöglicht somit eine bessere Bewertung, auf welchei Grundlage
einzelne Reihen stehen. Für eine Interpretation der Angaben zur iapitalausstarrung.t*" ir t
es unumgänglich, diese für die Frühzeit der Elektrizitätsversorgung zu relativie.en,"denn die
Validitätsziffer erreicht hier nur geringe Werte.

Die Gesamtanzahl al ler zum Stichjahr 1913 bestehenden Elektr izitätswerke ergibt sich aus
der Summe der i:..Spj1,.. 1 aufgeführten Werke zuzüglich der jeweils unren aufgäfrihrten An-
zahl der "KleinEW". Für ietztere l ieß sich außer der Lokalisierung nur noch die Angabe über
Eigenerzeugung oder Strombezug ermitteln, weshalb diese Kleinstkraftwerke bzw. Kleinstbe-
zieher von Strom nur mit ihrer tatsächlichen Anzahl aufgeführt wurden;damit ist eine orien-
t ierung über die Gesamtmenge der bestehenden Werke Äogti. t , .  Nach vorsichtigen Schätzun-
gen kann angenommen werden, daß von diesen kleinen Werten ca. 2096 bereits im Jahre 1911
bestanden, etwa 5 - 7 % schon 1909. Die auffal lende HäufungsolcherWerke ohne nähere An-
gaben in den preußischen Provinzen Schlesien und Pommern läßt sich auf eine Vielzahl läncl-
iicher. Versorgungsbetriebe zurückführen, die teilweise in genossenschaftlicher selbsthilfe
betrieben wurden und ihren Strom häufig von größeren Kraftw-erken bezogen.

Die zusätzlichen KleinEW sind für die Validitatsziffer nicht benicksichiigt, dagcgen wurden
die Werke ohne eigene stromproduktion bzw. mit Eigenerzeugung und Fremdläug hierbei
einbezogen, da sie i .  d. R. voi lständige Daten zum Anschiuß',vei, z,]r Stromart etc. aufwiesen.
Strombezug spielte erst in der Zett kurz vor dem Ersten Weltkrieg eine größere Rolle, auffal-
lend ist beispielsweise der Regiemngsbezirk Arnsberg der Provinz Westfalen mit einem reiativ
hohen Antei l  von Fremdstrombeziehern; diese Teidenz ist zurückzuführen auf die zuneh-
mende Bedeutung 

!91 lergblueigenen Kraftwerke, die ihre überschüssige Stromproduktion
zu grinstigen Preisen wiederverkäufern, z. B. Kommunen, anbieten konntei.

Die instal l ierte Leistung in kW (Engpaßleistung) 26) vermirtelt ein Bild vom umfang der
jeweiligen Versorgungsmöglichkeiten 27 j. Erfal3t iit diese maximale Leistung der Generafor.n
zur. Stromerzeugung bei Da.uerbetrieb, einschließlich der Ileserveaggregare, während die Akku-
mulatoren nicht enthalten sind. Letztere dienten vor allem in cier Frühzeit der Elektrizitats-
versorgung als Ausgleichskapazitäten für den Spitzenbedarf. Ihr Einsatz war - technisch be-
dingt - nur in verbindung mit Gleichstron-iryri.-.n möglich. Reserveaggregate hatten eben-
fal ls die Funktion, Stromspitzen abzudecken. Bis zum Bau von überlandzentralen und einem
Verbundsystem der Elektrizitätsrverke untereinander waren isoliert in ihrem Versorgungsge-
biet- liegende Kraftr'verke auf verschieclene Reserveleistungen, oft kleinere verbrennungs-
kraftmaschinen, die relativ schnell  "hochgefahren" werden kJnnten, angewiesen 2B).

26) "Die (Brut to-)Engpaßleistung eines Kraf twerkblocks oder e ines Kraf twerks is t  d ie durch den 1eistungsschwächsten
Anlagetei l  begrenzte höchste Dauer le istung,  d ie unter  Normalbedingungen ( für  Kühlwasser,  Brennstof f ,  Luf t temperatur  usw.)
ausfahrbar is t" ,  vgl .  Begr i f fsbest immungen in der Energiewirrschafr  (wie Anm. 24),  s .  1g.

27) Der Rückgang der val id i tätsz i f fer  von 1911- auf  1973 hat  fo lgende Ursache: zwischen diesen beiden Jahren har e in ver,
stärkter  Strombezug, entweder von größeren Elektr iz i tätswerken oder von Kraf twerken der Industr ie e ingesetzt ,  Die jenigen
werke,  d ie nur noch Srrom beziehen und nicht  mehr selbst  produzieren fa l len fo lg l ich mit  ihren Kapazi tätsangaben, n icht
aber mit  ihren sonst igen Werten weg.

2B) Aufgrund einer lückenhaften und fehlerbehafteten Quel lenlage wurde darauf  verz ichtet ,  d ie Reservele istung nach i i r rer
An t r i ebsa r t  gesonde r t  auszuwe i sen .



XVI I

Für i913 ergibt sich nach der historischen Energiestatist ik eine instal l ierte Leistung von ca'

2,3 M111. kW gegenüber etwa 1,2 5 Mill. kW nach Auswe rtungen d-e1 VDEW-Statistik 2e ) ' Grund-

lage der -.iitÄ bisher zu diesem Themenkreis erschienen Fachliteratur. Leider ist es für die

Jahre vor dem Ersten Weltkrieg noch nicht möglich, gesicherte Angaben über den tatsächli-

chen Verbrauch, d. h. über verbrauchte Arbe itseinheiten in kWh, zu gewinnen' Die Strompro-

duktion selbst l ieße sich aus der Mult ipl ikation der instal l ierten Leistung mit der Anzahl der

Betriebsstunden errechnen, abzüglich Eigenverbrauch und Leitungsverlust wäre der tatsächli-

che Verbrauch zu ermitteln. Ooih weisän hier auch die zeitgenössischen Schätzungen derart

große unterschiede auf, daß diese Angaben - zumindest für größere Gebietseinheiten - als

iehr v"g. angesehen werden müssen :of. Oie Benutzungsdauer konnte beispielsweise bei einem

E-werkl deÄ ein elektrochemisches Unternehmen mit konstanter Stromabnahme Tag und

Nacht angeschlossen war, von theoretisch möglichen 8760 stunden imJahr 6000 -7000 stun-

den überschreiten, sie war i. d. R. bei ernem größeren Laufwasserkraftwerk anfangs höher als

bei vergleichbaren thermischen, d. h. Dampf- oder Dieselkraftwerken;größere \Verke mit einer

ausgeglichenen Stromverbraucherstruktur ilndustrie, Handrverk, Haushalte) wiesen erheblich

höhere Benutzungsstunden im Jahr auf als kleine Werke, die etwa nur landwirtschaftliche

Stromabnehmer mit wenigen Arbeitsspitzen hatten. Folge einer gleichmäßigen und möglichst

Iangen Stromabnahme waren erheblich günstigere Preise pro kwh.

iegionale Ansätze zur Schätzung des tatyichlichen Verbrauchs in kWh können bei Kennt-

nis der Stromabnehmerstrukt,r. .,nä Benicksichtigung der technischen Ausstattung der vorhan-

denen Elektrizitätswerke brauchbare Ergebnisse-liefern, die vielleicht einmal Richtwerte für

eine Ubertragung auf höhere regionale Eb.tr.n ergeben. Schwer wägbare Unsicherheitsfakto-

ren bleiben aber der technische Zustand der Stromerzeugungsanlagen wie auch des Vertei-

lungsnetzes in ihrem Einfluß auf Eigenverbrauch und Leitungsverluste. Schwankungen letzte-

... bi, zu einer Bandbreite von 25 o/o waren in der Zeitvor dem Ersten Weltkrieg keine Selten-

heit und setzten sich danach bei kleinen Anlagen fort '

Die Anzahl der Einwohner des Versorgungigebietes erfaßt die Bewohner des Konzessionsge-

bietes eines Elektrizitätswerkes und bildet somit einen Anhaltswert der potentiell zu versor-

genden Abnehmer 31). In Ermangelung von differenzierten Informationen über die Zahl der

iatsächlichen Konsumenten könnin zumindest tendenzweisende Aussagen über den Versor-

gungsgrad der Bevölkerung mit elektrischer Energie getroffen werden. Als Richtlinie für die

i" d.i Statistik festgehaltene Einwohn erzahl könnte zwar eher eine niedrigere ZahI als die der

tatsächlich versorgt;n Bevölkerung angenommen werden, da von den Betreibern der Elektri-

zitätswerke auf din Fragebögen für die Dettmar-Statistik öfters ältere Werte einfach fortge-

schrieben wurden. Andeierseits wiesen teilweise große Versorgungsunternehmen, wic die Ber-

liner Elektrizitätswerke, als "Einwohnerzahl des versorgten Gebietes" den jeweiligen Wert für

29)  S  c  h  r  a  e  d  e  r ,  F r iedr ich ,Zah lenmäßigeEntw ick lungundBedeutungderE lek t r i z i tä tsw i r tschaf t in  Deutsch land,au f

Grund stat ist ischer Unterlagen, in: Elektr izi tätswirtschaft 29 (1930), 5.377 ff . ,520 ff ;  vgl.  T r e u e '  E. (wie Anm. 12)'

H o  f  f  m  a n  n ,  W . G .  ( w i e  A n m . 6 ) ,  S t a t i s t i s c h e s B u n d e s a m t ( w i e  A n m '  8 ) .

30) Die Angaben zur Erzeugung von elektrischer Energie in der öffentlichen Elektrizitätsversorgung schwanken selbst ftjr

das am häufigsten untenuchte Jahr 1913 zwischen knapp 2,0 Mrd. und 4,5 Mrd. kWh; vg1' D e t t  m ar, Georg,Weitere

Mittei lungen tber die Stat ist ik der Elektr izi tätswerke in Deutschland nach dem Stande vom 1' Apri l  1-913, in: Eiektrotechni-

s c h e Z e i t s c h r i t t { E T Z ) 3 5 ( 1 9 1 4 ) , S . 9 0 7 ; S c h r a e d e r , F r i e d r i c h ( w i e A n m . 2 0 ) , S . 3 7 8 ; R o s e n b a u m , i n : M i t t e i l u n g e n
derVere in igungderE lek t r i z i tä tswerke  20( Ig2 I ) ,S .  113;  Dehne Gerhard ,Deutsch landsGroßkra f fversorgung '2 .neube-

arbeitete und erweirerre Auflage Berlin 1928; H a m m , A., Die Elektrizitätswirtschaft in wichtigen Ländern, in: ETZ 47

( 1 9 2 6 ) , S . 8 2 1 ;  W e b e r ,  H . , Z u r S t a t i s t i k d e r d e u t s c h e n ö f f e n t l i c h e n E l e k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g , i n : E T Z 4 8 ( 1 9 2 7 ) , S . 9 6 5 ;
R o h r b e c k, Walter, Aus der Sratist ik der deutschen Elektr izi tätswirtschaft,  in: Elektr izi tätswirtschaft 29 (1930)'  S' 576;

K i i n g e n b e r g ,  G . , E l e k t r i s c h e G r o ß w i r t s c h a f t u n t e r s t a a t l i c h e r M i t w i r k u n g , i n : E T Z 3 7 \ 1 9 1 6 ) , S . 3 4 3 '
31) Der kW-Wert pro Einwohner wurde auf die Gesamtkapazität aller Werke bezogen, nicht nur auf diejenigen mit Angaben

zur Einwohnerzahl des versorgten Gebietes, da viele reine Stromlieferanten - in erster Linie Erzeugungsanlagen der Indu-

strie - keine Angaben zur Einwohnerzahl aufweisen können. Diese Versorgungsziffern kommen aber indirekt zur Geltung bei

den Elektrizitätswerken ohne eigene Stromproduktion, da für diese keine Kapazitätsangaben erfolgen.
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die gesamte Stadt aus, obwohl diese Werke zwar gegentiber dem Reichsdurchschnitt relativ
viele Abnehmer, absolut betrachtet jedoch .in. öisumenrenzahl besaß, die nur Teile derjeweiligen Einwohnerzahl Berlins auimachte. Auch hier ist das Feld offen für Regionaifor-
schungen, die die potentiell möglichen Versorgungswerre durch Detailstudien verifizieren
Konnten.

Der verdichtungskoeffizient gibt an, welche Kapazitat in kw pro Einwohner im enrspre-
*:"9t1 Versorgungsgebiet installiert war. Erhöht ii.h dieser wen im Laufe d,er zeit, so läßt
sich bei gleichzeitigem Anwachsen der Kapazitaten schließen, daß diese Zuwächse nicht reinauf eine räumliche Ausdehnung des Absaizgebietes zurückzuführen sind, sondern daß auch
eine quaiitative Au.sdehnung, d. h. eine besiere Durchdringung des nrurn., mit elektrischer
Energie stattgefund:n h-T.Es zeigen sich deutl iche unterschiede beim vergleich der einzel-
nen Regionen, die Koeffizienten differieren zum Teil bis zum zehnfachen, wobei ländliche
Gegenden deutl ich das untere Ende der skala einnehmen, während die stark industrial isierten
Regierungsbezirke Preußens (beispielsweise der Regierungsl,ezirk oppeln der provinz Schie-sien) die höchsten werte aufweisän. Stadtrcgionen wie Hamburg und Berlin liegen eher imMittelfeld.

Die unter der Rubrik Anlagekapital aufgeführten Angaben sind Bestandteil des in der Be-triebswirtschaftslehre gebräuÄlichen AnlJgevermögens. Von den Quellen her läßt sich dieZusamme-nsetzung.etwa wie folgt bestimmen' Es uäfrß,. Grundstücke, Gebäude, Maschinen,
maschinelle Einrichtungen und werkzeuge, im Bau befindi iche Anlagen, kurz die Erzeugungs-
und Fort leitungseinrichtungen der einzeinen werke. Hinweise, daß auch immateriel le Anlage-werte Bestandteil waren, ließen sich nicht finden. Inwieweit im Anlagekapital Abschreibung?n
eingerechnet wurden, iäßt sich nicht mehr erhellen, zu einem g.. ingän Tii l  scheint dies so ge-wesen zu sein' In wenigen Fällen wird ausdrücklich nur der wän där Erzeugungsanlagen ohned5n 

lei 
zugehörigen Leitungsnetzes wiedergegeben. Dennoch stellen die verfügbaren Dateneine Annäherung "von untef ' an clie jeweiü[ei werte des Anlagevermögens dar. um die obenskizzierten unterschiede zwischen ,,rfg.norri-enen Daten und dem üblicherweise unrer demBegriff Anlagevermögen verstandenen Inhalt nicht zu vermischen, wird in der statistik mitdem Begriff aus den euellen searbeitet.

sehr häufig gingen in der öettmar-Statist ik unrer diesem punkt keine Angaben in den Frage-bögen ein' Die ursachen hierfür dürften recht verschieden gewesen sein. Trotzdem vermittelndie werte eindeutige Trends, rvobei das tatsächlich investierte Kapital noch höher war, alsdie aufgeführten werte, wie die validitätsziffer ausweist. Anlagekosren eines Elektrizitätswer-
kes hängen in der Hauptsache von zwei Verursachern ab: zum einen dem Kraftwerk mit sei-ner maschinellen Ausstattung, zum anderen vom Leitungsnetz zur Verteilung des Stromes.während beim Bau von örtlichen Eiektrizitätswerken zur versorgung eines engeren Bezirkesdie Hauptkosten aus dem Kraftwerksbau selbst resultierten, erforcierte in der phase der [Jber-Tandzentralen die flächencleckende Versorgung mit elektrischer Energie i-... höhere Anteilean den Gesamtkosten, die bei weit rurg.d.hnten Elektrizitätsversärgungsunternehmen teil-weise 7 5 o/o erreichen konnten 32) .

Die Zuwachsraten des Anlagekapitals im zeirraum 1900 - rg13 erreichren durchschnittlichnahezu 2a % und waren damit eiwa dreimal so hoch wie in der gesamten Industrie 3:). Sielagen auch erheblich über den Zuwächsen des langr,r,ährenden "leading sectors,,,  dem Eisen-bahnbau bis 1BB0 3a)' Als Beispiei für die Int..pr"iat ion , i . .  Korrelation verschiedener Tabel-

1?.Ut t . ,O 
t  t ,  Hugo e t  a l i i ,  H is to r ische Energ ies ta t i s t i k  (w ie  Anm.5) ,  S  334 f f .

3 3 )  H o f  f  m a n n ,  W a l t h e r G ' ( i v i e a n m ' 6 ) , S . 2 4 r ' : f , D e r d e u t l i c h e A n s t i e g d e r V a l i d i t ä t s r a r e a b 1 9 0 1  
i s t d a r a u f  z u r ü c k -zuführen' daß in der Dettmar-stat ist ik ab diesem Zeitpunkt erstma-ls auch das Anlagekapital ausgewiesen ist.  Für die früherenJahre war die VDEW-statist ik Queilengrundlage mit ihrem schwergewicht auf mitt leren und größeren unternehmen.3 4 ) H o  f  f  m  a n  n ,  W a l t h e r G .  ( w i e  A n n r . 5 ) ,  S  2 5 0  f f .
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len seien für Preußen die installierte Leistung und das Anlagekapital im Vergleich zum Deut-
schen Reich herausgegriffen' das preußische Anlagekapital umfaßte knapp 59 % desjenigen
des Deutschen Reiches bei einem Kapazitätsanteil von etwa 66 o/o: Indiz zum einen für grinstige
Produktionsbesdingungen durch die Nähe zur Kohie (besonders Teile der Rheinprovinz und
von Westfalen sowie Oberschlesien) und auch für entsprechend größere Kraftwerkseinheiten.
Andererseits waren große Teile des östl ichen Preußen noch nichtvon einem dichtön, aber auch
teuren Versorgungsnetz überzogen, wie andere Länder des Reiches 3s).

Die Tabellen zur Gruppe Anschlußwerte verdeutlichen Entwicklungen und Verschiebungen
der Konsumentenstruktur der Elektr izitätswerke. Die 1890er Jahre waren noch gekennzeich-
net von einem anfänglichen harten Konkurrenzkampf zwischen Gasbeleuchtung und elektri-
schem Licht 36) . Zunächst schien sich die elektrische Beleuchtung durchsetzen zD können,
dann geiang es jedoch der bedrängten Gaswirtschaft, durch die technoiogische Neuerung des
Auer-Gasglühlichtes wieder entscheidenden Boden gut zu machen 37) . Betroffen hieruon waren
insbesondere Bogenlampen, die wegen ihrer großen Helligkeit und Hitzeentwicklung in ge-
schlossenen Räumen nur bedingt zum Einsatz gelangen konnten und zudem aufgrund ihres
hohen Stromverbrauches im Bereich der öffentl ichen Beleuchtung dem bil l igeren Gaslicht
unterlegen waren. Kontinuierlich aufwärts verliefen dagegen die Anschlußwerte für Glüh-
lampen, besonders ais im Gefolge der Einführung von Tantal- (1904), Osram- (1906) und Lam-
pen mit Fäden aus Wolframlegierungen zum einen der Stromverbrauch herab- und die Le-
bensdauer heraufgesetzt, ztm anderen die Anschaffungspreise für Glühiampen erheblich gun-
stiger wurden. Bequemlichkeit, bessere Teilbarkeit in kleine Einheiten und höheres Prestige
des elektrischen Lichtes gegenüber dem Gas waren entscheidend für die folgende Entwicklung:
Gas für die öffentliche, elektrisches Licht für private und gewerbliche Beleuchtung.

Der relative Anteil der Beleuchtung am Gesamtanschlußwert nahm im Untersuchungszeit-
raum ab, zunächst auf Kosten der Bogenlampen, dann auch der Glühlampen. Allerdings verl ief
diese Entwicklung regional verschieden schneli. In Gegenden, wo Gaswerke recht wenig ver-
breitet waren, etwa in Ostpreußen, erhielten die Bogenlampen eine weit größere Bedeutung
als auf Reichsebene. Eine starke Konkurrenz erfuhr die Bogenlampe etwa ab der Mitte des
ersten Jahrzehnts nach 1900 durch die Entrvicklung der ebenso leistungsstarken, aber deutl ich
sparsameren Metallfadenlampe, die zudem eine höhere Lebensdauer aufwies. Insgesamt blieben
die Anteile der zwei Beleuchtungsarten am Gesamtanschlußwert in stärker ländlich struktur-
ierren Gegenden überdurchschnittlich hoch, hier bestand auch der niedrigste Verdichtungs-
koeff izient 3B ) .

35) Auf unterer regionaler Ebene müssen die Angaben zum investierten Kapital mitunter vorsichtig interpretiert werden. Im

Regierungsbezirk Königsberg der preußischen Provinz Ostpreußen wurde beispielsweise zwischen 1911 und 1913 ein Elektr i-

zi tätswerk in der Lelstung um über 13.000 kW erweitert,  die Betreiber gaben aber als Anlagekapital denselben Wert wie für

1913 an, Deshalb erfoigte hier ein so drastischer Rückgang des Kapita-ls pro kW. Teilweise unrealistische Angaben der frühen

Zeit ( tgl.  Preußen, Provinz Sachsen, Reg. Bez. Erfurt 1895) sind offensichtl iche, quel lenbedingte Fehler, diesichnichtmehr

verifizieren lassen. Wichtigste Anha.ltspunkte für die tatsächliche Kostenentwicklung bieten die größeren Gebietseinheiten'
3 6 )  S  c h  ä  f  e  r ,  F r a n z ,  G a s  o d e r  E l e k t r i z i t ä t ?  W i e s b a d e n  1 8 9 6 ;  G  u  s  i n d e ,  O , , G a s o d e r E l e k t r i z i t ä t ? , n : E T Z 1 7

(1896), S. 376; R o h r s ,  Friedrich, Bemerkungen zu einer Broschüre des Herrn Franz Schäfer: "Gas oder Elektr izi tät",

n :  ETZ 17 (1896) ,  S .448 f f . ;  S  c  h  ä  f  e r ,  F ranz ,  DerWet tbewerb  desElek t romotorsgegendenGasmotor , in :Journa l
ft i r  Gasbeleuchtung 42 (1899), S. 505 ff . ;  d e r s .  ,  Die Wärme- und Kraftversorgung deutscher Städte durch Leuchtgas,
München 1901; M u c h a 11 , C,, Einige Anregungen im Interesse des Gasfaches, im Hinbl ick auf die Entwicklung der Elek-

trizitätswerke auf die Gaswerke, in: Journal für Gasbeleuchtung 47 (1904), S. 333 ff.; Elektrizität oder Gas für Straßenbe-

leuchtung? Ein Briefwechsel zwischen dem Journal für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung Karlsruhe und der Geschäfts-

stelle für Elektrizitätsverwertung, in: ETZ 33 (1912) , S. 27 2 f . Etwa parailel zu Deutschland verlief die Entwicklung in Schwe-

d e n , v g 1 ,  K a i j s e r ,  A r n e , T h e W a r o f W a t t s : T h e C o m p e t i t i o n b e t w e e n G a s a n d E l e c t r i c i t y i n S w e d e n , i n : E n e r g i e i n G e -
schichte - Energy in History. Zur Aktualität der Technikgeschichte, 11th Symposium of the International Cooperation in

History of Technology Comittee (ICOHTEC), Lerbach bei Köln, September 2 -7,1984, Düsseldorf 1984 (nicht im Buchhan-

de1) ,  S .273 f f .
37)Br  a  u  n ,  Hans-Joach im,  Gas oderE lek t r i z i tä t?ZurKonkur renzzweier  Be ieuchtungssys teme,  lSS0-1914, in :Tech-

nikgeschichte 47 (1980), S. 1 f f .
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In den Jahren l9a8/o9 waren - vom Anschlußr,verr her gesehen - zum ersren Mal die Elek-tromotoren stärkste V-erbrauchergruppe; schätzt man den tatsächlichen Verbrauch, dürfte derubergang von dominierender rräftsiiom- gegenüber Lichtstromabgabe bereits ein paar Jahrefniher erfolgt sein. In diesem Zusammenhaig"soll erwas näher auf die Rolle des Elektromorors
eingegangen werden.

schon fnih wurde die Bedeutung von Kleinkraftmaschinen erkannr und der Ruf nach Klein-
motoren laut 39)'  In den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderrs konnte eine kleine Dampfma-
schine kaum mehr wirtschaftlich betrieben wä.a..r. Auf der anderen Seite war die in großen

schaubild IV: Entwicklung der Dampfmaschinenleistung in Bavern.
prenßen, Sachsen und Württemberg LSZT - ßÄ

Motorengröße (PS)
im Durchschnitt

6o

Bayern

Württemberg

Preußen

Sachsen

waagerechier Kurvenverlauf
=  ke ine  Daten  vorhanden

I

1  B 9 o
1 U 3 o

38 )  Dazu  Geo rg  v  '  S  i e  m  en  s :  "Nun  i s t abe rde rL i ch t ve rb rauch  d i e  ungüns t i gs t c  Be las tung ,d i es i chdas  E lek t r i z i t ä t s -werk wünschen kann; er  beschränkt  s ich im winter  auf  wenige Abend- und Moigenst ' ' .nd. . ,  und värf l r icht igt  s ich im Sommerauf dem Land prakt isch zu Nul l '  Außerdem fetr l ten in den Kleinstadten und Dörfern d. ie großen Lichtverbraucher .  ,  ,  wie manes damals drast isch ausdrückre:  um den Sta11mägden im winrer  d. ,  nro.g"n.  und abends für  e ine halbe Stunde den Melkeimerzu beleuchten,  konnte man kein Elektr iz i tässwerk bauen".  Der weg der Elektrotechnik,  Freiburg L96r,s.276.3 9 )  S c h m o l l e r '  G u s t a v , Z u r G e s c h i c h t e d e s d e u t s c h e n i l " i . r g " . " . . b e s , H a l l e l g T 0 ;  
G r o r h e ,  H e r m a n n , ü b e r d i eBedeu tung  de r  K le i nmo to ren  a l s  H i l f smasch inen  f ü rdas  K l c i r r ge *e rbe ,äe r [ . ,  1gg4 ; vg l .  ausheu t i ge r  s i ch r :  we  ngen  ro  r  hlJ l r ich '  Die Diskussion der gesel lschaf tspol i t ischen Bedeutung des Elektromorors um die Jahrhundertwende, in:  Energie inder Geschichte (wie Anm. 36),  S.  305 f f .

40) Quel len zu Schaubi ld IV:

' Für Preußen: E n g e I , E, Das zeitalter des Dampfes in technisch-statistischer Beleuchtung (mit dem sogenannten Reichs-dampfkataster  ls77178i ,  in:  Zei tschr i f t  des Königi ich Preussischen Srat is t ischen Bureaus 19 ( lg7g),s.  251 -  3 l4b unc]  20

I

,
I
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Zentralen erzeugte Dampfkraft nur unter teilweise erheblichen Transmissionsverlusten zu

den Arbeim-"rihin.n ,r.t bring.n. Schaubild IV auf S. XX verdeutlicht, daß bis in die 70er

Jahre des 19. Jahrhunderts die durchschnittiiche Größe der Dampfmaschinen relativ kon-

stant blieb, ein stetiges Wachstum setzte erst ein, als für den Kleinantrieb andere Motoren

zur Verfügung standen 40).

Hervorzuheben sind einmal die Gaskraftmaschinen, die sich rasch einen beschränkten

&larkt eroberten, aber keinen Durchbruch erzielten, wie die weiter anhaltenden Diskussio-

nen um geeignete Antriebe im Kleingewerbe zeigen. Schaubild V auf S. XXI und die zuge-

hörige Tabelle Va verdeutlichen die anfänglich rasche Zunahme dieses Antriebsmotors 41 ).

In vermindertem Maße zwar als der Dampfmaschine haftete auch den Gasmotoren ein ent-

scheidender Nachteil an: sie erzielten ihren besten Wirkungsgrad im oberen Drehzahlbereich

Schaubild V: Gasmotorenentwicklune im Deutschen Reich 1881 - 1913

Motorengröße
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Tabelle Ya (zu Schaubild V):
Die Entwicklung der Gasmororenverwendung von 1gg1 - rgr3

J"h. Motoren * PS *< pS/MOT * Anzahl

1 8 8  1
7882
1883
1 8 8 4

I ö ö  5

1 8 8 6
188 7
1 8 8  8
18 89

1 8 9  0
189 1
1.892
1 8 9 3
1894

1 8 9 5
1 8 9  6
1.897
1 8 9  8
1 8 9  9

1 9 0 0
1 9  0 1
7902
1,903
1904

19 05
1 9 0 6
1907
19 08
1 9 0 9

1 9 1  0
1 9 1 1
1912
19t3

L.29l
1 .702
2.1.26

3.930
3.090
4.628
5 .493
6.7 46

8 .137
8 .684
9 .846

10.7 56
1  1 .8  80

12 .326
13.331
13 .0  51
73.99 4
I + . J J O

15 .9  52
1 8 . 0 4 1
77.919
1 8 . 6  5  0
77.804

L 6 . 2 2 2
1 8 . 8  7 5
1 0 . 8 8 0
7 . 8 6 6
6 . 5 8 5

2 . 9 7 9

3 . 2 7 I
7  ) 4 )

1 5 9

3 1 , 8

42.7
+o.z

48.9
4 7 . 1
53.4
6 1  . 0
66.8

7  5 . 3
7 2 . 6
7  3 . 5
7  4 .4
7 8 . 0

77.5
82.r
7  8 . 5
8 1 . 6
84.3

I 7 . 0
92.4
83.7
8 9 . 3
8 9 . 1

86.4
8  0 .5
2 6 . 7
2 0 . 9
2 3 . 6

1_7.0
2 2 . 2
15.2

r .7  36
2.7L8
+ , o  l -  J

6.07 5

7 .373
8 .775

r3 .562
17.497

26.001-
28.t54
34.21,0
38.337
38 .140

48.r04
52.419
55.49 4
61,.7 23
64.532

7 8. I31
87.920
91,.L34
93.933
9 3.064

9 0.3 55
100.5 38
61 .5  05
44.509
38.7 7I

22.484
2  0 .1  58
76.507

737

29,r
? o o

40.9
43.0

47.5
40.5
5 1 . 6
39.6
Dr+,o

7 8 .1
6 9 . 1
7  7 .7
72.2
7 4.9

7  5 . 2
7 9 . 8
7  6 .7
7 9 . 8
8 1  . 6

85.2
9  0 . 1
87.5
88.0
87.5

8  5 .5
81 .3
z o .  I

l 7  a

20 .5

21 .7
! + , L

20.2
t  2 . I

2 ,06
2.24
2 .28
2.48

2 .58
2 .87
1 q'7

3.20
3 .32

3 .31
3.42
3 .52
3 .68
3 .63

3.93
3.9 8
4 .27
4.43
4.66

4 .92
4.91-
5 . 1  1
5 .06
5 .29

5 .54
5 .33
5 . 6  5
5 . 8 7
6 .09

7 .80
5 .77
5 .93
4 .82

28,3
38 .1
40.0
43.0

46.2
4)..7
50.2
58.3
64.r

/  z . o

60 .6

7 0.9
72 .2
7 4.4

7  5 .2
79 .8
7  6 .2
79.4
81 .6

85.2
9 0.1
87.5
8 8.0
87.5

85 .1
8 1 . 3
26 .7
1-7.9
20.5

2 t . 7
t3 .5
20.2
72.1

223
223
220
223

223
223
223
223
223

223

223
2 2 3
z z - )

2 2 2
2 2 3
2 2 3
223
2 2 3

2 2 3
) ) 7

240
242
248

242
3 1 0
1 6 5
201,
76r

720
r41
9 9
33

* = Prozentzahl der val iden Daten Hinweis: Werte ab 1907 beruhen aufanderer Datenbasis
(1880) '  s '  53  -  144;  Ba l lod ,  s . ,D ieDampfkra f t inPreußen, in :ze i rschr i f rdesKön ig l i chpreuss ischen 

Sta t is r i schen Lan-desamtes 46 (7906), s' 195 - 244; weitere Angaben in der statistischen Korrespond.enz, Beiiage zv zeitschriftdes KöniglichPreussischen starist ischen Landesamtes 45 (1905) und 55 (1915). Für Bayern: stat ist isches Jahrbuch für das KönigreichBayern' München L (r894.ft ' ) .  Für württemberg: Die Dampfkräfte würrtembergs in den Jahren 1g38i1g95, in: württember-gische Jahrbücher für Stat ist ik und Landesku.,d", Stuttg.. t  (1g97), S, I I I ,  99 sowie in dJn Statist ischen Jahrbüchern für dasKönigreich württemberg' Fi ir  sachsen: stat ist isches Jahrbuch für das Königreich Sachsen, Dresden 35 (1905 ff .)  bzw. Kalen-der und stat ist isches Jal luch ftr  das Königreich sachsen r873'1904. öampfmaschinenaufnahme vom centralbureau clesZo l lvere ins  be i  G '  v '  V ie  b  ah  n ,  s ta t i s i i kdeszo l l vere in ten  und nörd l i chen Deutsch lands ,  Ber l in  1g6g,Band 3 ,  S ,  113g;w e i t e r e A n g a b e n b e i :  K o l b ,  G .  F r . ,  H a n d b u c h d e r v e r g l e i c h e n d e n s t a t i s t i k ,  L e i p z i g l g 6 g ;  K a r m a s c h ,  K . , G e -s c h i c h t e  d e r  T e c h n o l o g i e  s e i t d e r M i t t e  d e s  l S . J a h r h u n d e r t s ,  M ü n c h e n  1 , g 7 2 , s . 2 1 7 f f , :  M a r s c h o s s ,  c . , D i e E n t w i c k -lungder  Dampfmasch ine ,2Bde, ,Ber l in  190g;  i  
" i  

t  
"  

e  w,  M.  (w ie  Anm.  17) .
41) Innerhalb des DFG-Forschungsvorhaberrs "Historische Energiestat ist ik,,  wird neben der öffentl ichen Elektr izi tätsver-sorgung auch die öffentliche Gasversorgung erarbeitet. Aus den laufenden Arbeiren wurden die Daren fiir das schaubild. v aufS' XXI zusammengestel l t '  

-Sie- 
basieren auf folgenden Quellen: Zusammenstel lungen der Betr iebsergebnisse der Gaswerksverwal-tungen' Dortmund r 7878 ff ' ;Journal für Gasbeleuchtung und verwandte Bcleuchtungsaften, München 1g5g ff . ;  S c h i  1 -I  i  n g '  E' '  Stat ist ische Mittei lungen über die Gasanstalten Deutschiands, österreich-ungarns und der.schweiz, München 1g96;e in  kurzer  Abr iß  der  Gesch ich te  der  Gasversorgungbe i  Kör t i  nc ,  j . ,Gesch ich tederdeutschenGas indus t r ie ,Essen 

1963
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und bei längeren Betriebszeiten, womit sich die Kosten für die Benutzer erhöhten, die nur

kurzfristig fiir einzelne Arbeitsgänge auf einen Motor zurückgreifen rvollten. Damit waren

auch diese neuen Antriebsmotoren nur beschränkt für eine kostengünstige Produktion

einsetzbar  4 2 ) .
Aber auch der heute so selbsrverständliche Knopfdruck zum Start eines nahezu in allen

Froduktionsbereichen anzuwendenden Elektromotors war in den Anfangsjahren der öffent-

lichen Elektrizitätsversorgung noch nicht möglich. Neben allgemeiner Verfügbarkeit von

Strom n-rangelte es auch än einsatrfähigen E-Motoren. Gebräuchlich waren in den 80er und

90er Jahren d., vorigen Jahrhunderts iumeist Gleichstrommotoren zum Betrieb von Aufzü-

gen und Kränen, cla äiese sich in ihrer Drehzahl leicht regulieren ließen. We.iter fanden Elek-

iromotoren in der industriellen Produktion vor allem beim Gruppenantrieb Verwendung'

Die Kraft konnte bei diesem Verfahren weiterhin wie gewohnt über Transmissionen vom

Motor zu den einzelnen Arbeitsmaschinen vertei l t  werden a3). Der Vortei l  gegenüber der bis-

herigen dampfmaschinengetriebenen Kraftübertragung lag darin, daß in einer zentral errich-

teten Kraftstation Strom erzeugt wurde, von der aus elektrische Leitungen zu den Standor-

ten der einzelnen Sammelantriebe führten. So war es möglich, ohne große betriebsorgani-

satorische Veränderungen die Produktion fortzuführen. Anders lagen die Dinge bei neu,zu

errichtenden F'abrikenLd., bei Umbauten, wenn auf neue Energieträger umgenistet werden

sollte, Hier war es möglich, die Arbeitsmaschinen und damit den Produktionsablauf dank

der neuen Antriebseneigie etrtsprechend rationeller zu gestalten 4a) . Der elektrische Ein-

zelantrieb, d. h. ein Motor zum Antrieb einer Arbeitsmaschine, sol l te al lerdings vor dem

Ersten Weltkrieg noch die Ausnahme in der industriellen Produktion bleiben.

Erst mit dem verstärkten Auftreten des Drehstromasynchronmotors nach der Jahrhun-

derrwende war die technische Voraussetzung geschaffen für einen robusten elektrischen

Kleinmotor, der seinen Siegeszug antrat. Das schnelle Wachstum der Anschlußwerte für

Elektromotoren verdeutlichi di.r. Entwicklung. Kraftstromabsatz gewann immer größere

Bedeutung für die einzelnen Elektrizitätswerke (vgl. auch Schaubild VI auf S. XXIV).

Das gilt, um dies wenigstens anzudeuten, auch und gerade f1r di. Elektrifizierung der

städtischen Straßenbahnen und der Eisenbahnen, dort vorerst auf Nebenstrecken' Der reine

Anschlußwert fur Bahnmotoren konnte in der Statistik nicht ausgewiesen werden, läßt sich

aber relativ genau durch Subtraktion von Bogenlampen-, Glühlampen- und Elektromotoren-

anschlußwert vom gesamten Anschlußwert ermitteln as), da die übrigen elektrischen Ver-

brauchsgeräte zum Heizen und Kochen erst eine untergeordnete Rolle spielten. Bahnmoto-

,.n -"Jhten in der ersten Hälfte der 1890er Jahre weit über 70 o/o des Gesamtanschlusses

aus, wobei allerdings berücksichtigt werden muß, daß nur ein relativ kleiner Teil der Elek-

trizitätswerke überüaupt mit engäben zur Verbraucherstruktur aufweist (vgl. Validitätszif-

sowie S c h n e i  d e r,  Siegfr ied, Menschenwerke,die das Gesicht der Erde verändern.DatenzurGeschichtederGasver-

sorgung unter besonderer Berücksichtigung Deutschlands, in: Geographisches Taschenbuch. Jahrweiser zur deutschen Lan-

deskunde,  1 .956157,  S .20  f f .
4 2 ) L u h s e ,  H . , D e r K l e i n m o t o r u n d d a s K l e i n g e w e r b e , i n : S o z i a i p o l i t i s c h e Z e i t s c h r i f t l S 9 6 , N o . 2 6 .
43)  An e inem Be isp ie l  gu t  dokument ie r tbe i  Ph i l i  p  p  i ,  W. ,  D ie  e iek t r i sche Kra f t -und L ich tan lagederSächs ischen

Maschinenfabrik, r,orm. Richard Hartmann AG, Chemnitz , in: ETZ 22 \1901') '  S. 2 f t .

44) Vgl. dazu als konkretes Beispiel:  o. V., Eine moderne Maschinenfabrik, in: ETZ 22 (7901'),  S, 994; im größeren Zu-

s a m m e n h a n g :  L a n d e s ,  D . S . ( w i e A n m .  1 0 ) , S . 2 6 5 f f . ;  B o r c h a r d t ,  K . ( w i e A n m ' 1 0 ) , S ' 2 5 4 f . A n m . 2 4 '

45) Die technisch bereits weitgehend entwickelten elektr ischen Geräte zur Wärmeerzeugung, zum Kochen, Wäsche- und Ge-

sch}rwaschen, Bügeln, Pol ieren etc. fanden ihre Anwendung fast ausschl ießl ich im Hotel- undGaststättengewetbe,dennAn-

schaffung wie auch Strompreis waren für die meisten Privathaushalte unerschwinglich. Die "Elektrifizierung der Küche" auf

breiter Ebene konnte sich zuerst in Nordamerika in den 1920er und 1930er Jahren durchsetzen, Europa folgte ent Jahre

spä ter: vgi. R o s e , Mark H., Energy Choices, Urb an Environments and Social Change, 19 00 - 19 40, in : Energie in der Ge-

s c h i c h t e  ( w i e  A n m .  3 6 ) , 5 - 2 4 4  f f . ;  R o r s c h ,  M e l v i n M . , T h e H o m e E n v i r o n m e n t , i n : T e c h n o l o g y i n W e s t e r n C i v i l i s a t i o n ,

Vol. I I :  Technology in the Twentieth Century, eb. by Meivin A. Kranzberg and Carrol l  W. Punell  Jr, ,  London-Toronto l '967,

5.2I7 ff . ,  hier v. a. S,22L ff , ;  B u s c h , Jane, Cooking Competit ion: Technology on the Domestic Market in the 1930s,

in: Technology and Culture 24 \1983),5.222 ff .
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fer). Hierbei handelte es sich wiederum um Unternehmen in größeren Städten, in denen der

Ausbau der elektrischen Straßenbahn zu einem leistungsfähigen Nahverkehrsmittel die ge-

lvünschte Auslastung der vorhandenen Kraftwerkskapazitäten und somit eine Verbilligung der

Stromproduktion näch sich zog, einhergehend mit höheren Gewinnerwartungen für private

oder städtische Unternehmen +o). Nach der Jahrhundertwende pendelte sich der Anschluß-

wert für den Bahnbetrieb bei abnehmender Tendenz bis 1911 auf Reichsebene bei etwa einem

Viertel des gesamten Anschlusses ein. Werte um 40 % erreichten der Stadtkreis Berlin sowie die

Handestädte Bremen und Lübeck'
Obwohl mit dem Elektromotor endlich für das Kleingerverbe ein idealer Antrieb vorhanden

war, setzte er sich nicht ohne weiteres durch. Noch 1907 wurde geklagt, daß zwar die geeignete

Antriebsmaschine da sei, aber die passenden Werkzeugmaschinen noch fehlten bzw. technisch

noch nicht entsprechend ausgereift seien 4 7 ). Eine große Rolle für die Zurückhaltung von

kapitalschwächeien Handwerkirn beim Einsatz des Elektromotors lag zw einen im anfangs

hoien Kaufpreis für den Moror, zum anderen in den teilweise noch nicht differenzierten

Strompreisen begründet. Die Aufspaltung in Licht- und Kraftstromtarife brachte dann zumin-

dest für die Betriebskosten eine Verbesserung'
Vor dem Hintergrund der Untersuchungen von Teuteberg und Noll für die preußischen Re-

gierungsbezirke Ainsberg und Münsrer 48) zeigt ein Blick auf die Reihen über die Anschluß-

*..t. von Licht und Kra?t die unterschiedliche Entwicklung der beiden gewerblich verschieden

strukturierten Regionen (vgl. Schaubild VII). In Münster lag die Bedeutung des Kraftstromes

weit hinter der von Arnsbeig zurück. Zrvar lassen sich hieraus keine direkten Aussagen über die

tatsächliche Verwendung von Elektrizität beispielsweise im Handwerk treffen, aber in Ver-

bindung mit einschlägigen Untersuchungen kann festgestellt werden, daß der Einsatz des

Elektromotors im Kleingewerbe anfangs recht schleppend verlief und erst ab Mitte des ersten

Jahrzehnts vor dem Ersten Weltkrieg einen größeren Aufschwung erlebte a e ).

A1s weiteres Beispiel für die substituierende Kraft der elektrischen Energie sei noch einmal

auf den Konkurrenzkampf zwischen elektrischem Antrieb und Gasmotor eingegangen- Ein

Blick auf Schaubild V, S. XXI, verdeutlicht eine Zunahme der Gasmotoren nach Anzahl und

Anschlußwerten bis 1905 mit einem Einbruch der Anzahl kurz nach 1900; es folgt eine stag-

nierende Phase und schließlich ein Rückgang bei den an die öffentlichen Gasanstalten ange-

schlossenen Gaskraftmaschinen sowohl nach Zahl wie nach Anschlußwert. Der langsamere An-

stieg und letztendliche Rückgang der Gasmotoren spiegelt das Erscheinen des Drehstrom-

"ryihron-otors 
auf dem Markt wider. Neben dem größeren Komfort s 0 ) des Elektromotors

spielte auch die Unterstützung durch eine entsprechende Tarifgestaltung der Elektrizitäts-

4 6 )  V g l .  A m  b  r  o  s i  u s ,  G e r o l d  ( w i e  A n m .  1 , 2 ) , 5 .  4 7  { '

47 )  B  a  u  e  r ,  Ka r l ,  D ie  soz ia i po l i t i s che  Bedeu tung  de r  K le i nk ra f t r nasch ine ,  D i ss .  Be r l i n  1907 ,  S .  28  f . , 46  f . , 69  f f . ; vg l .

Auch R u b y ,  Jürgen,  Von der Drehmaschine zum Drehautomaten -  e in Bei t rag zur Geschichte der Automat is ierung

(von den An{ängen bis zum Ende des I .  Wei tkr ieges),  Diss.  Dresden 1980'

4 8 )  T e u t e b e r g ,  H a n s - J ü r g e n ( w i e A n m .  1 6 ) ;  N o 1 1 ,  A d o l f , S o z i o ö k o n o m i s c h e r S a u k t u r w a n d e l d e s H a n d w e r k s i n

der zwei ten Phase der Industr ia l is ierung unter  besonderer Berücksicht igung der Regierungsbezirke Arnsberg und Münster ,

D i ss .  Müns te r  1971 ,

49 )  E  b  d  a , ,  S .85  f . ; vg1 .  auch  K  au  f  h  o1d ,  Ka r l -He in r i ch ,Das  Handwerkzw ischen  Anpassungund  Ve rd rängung , i n :

pohl ,  Hans (Hrsg.) ,  Sozia lgeschicht l iche Probleme in der Zel t  der Hochindustr ia l is ierung (1870 1914) '  Paderbotn 1979

( = q u e l l e n u n d F o r s c h u n g e n a u s d e m G e b i e t d e r G e s c h i c h t e , N . F . H e f t l ) , S .  1 0 3 f f . ; v g l . a u c h H e n n i g e r , G e r d , D e r

Einsatz des Elektromotors in den Ber l iner Handwerks- und Industr iebetr ieben 1890 bis 1914 unter  besonderer Berücksicht i -

gung des Antei ls  der Ber l iner Elektr iz i tätswerke,  Diss.  Ber l in (Ost)  1980, '

50) Der Elektromotor war gegenüber anderen Kleinkraf tmaschinen bequem aufzustel len und le icht  zu handhaben, er for-

derte einen geringen Bedienungs- und Wartungsaufwand, konnte leicht ein- und ausgeschaltet sowie bequem in der Drehzahl

reguliert werden und verursachte zudem wenig Lärm. Weitere Vorteile lagen in einer großen Überlastungsfühigkeit (besonders

beim Gleichsrrommotor), in den geringen Leerlaufverlusten und in der großen Anpassungsfähigkeit an die entsprechenden

Arbeitsmaschinen. Letzreres zog beim Einzelantrieb den Wegfall der Transmissionen nach sich und bedeutete fijr die mit der

Maschine arbeitenden Personen eine verringerte Unfaligefahr bei der Bedienung, ein Argument, das in zeitgenössischen Ab-

handlungen und Ber ichten immer wieder herausgestr ichen wurde;  vgl .  D e t  t  m ar,  Georg,  Die elektr ischen Starkstroman-

l agen  Deu tsch lands  und  i h re  S i che rhe i t ,  i n :  ETZ  34  (1 ,91 ,3 ) , 5 .523  f f . , 550  f f . ,  588  f f . ,  h i e r  v .  a .  S .  554 ,  588  f .  und  590  f . ;

B r ä t e r , Rudolf, über den Einfluß der Mechanisierung industrielierer Beffiebe auf Unfallgefahr und hygienische Verhält-

n isse.  Diss,  TH Dresden 191.4.
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werke eine Rolle bei dessen rascher Verbreitung5l).
Die Daten zu den Größenklassen der Elektrizitätswerke, in Verbindung rnit Antriebsarten

und Stromsystemen betrachtet, verdeutlichen sowohl technisch-wirtschaftliche rvie auch be-
trieblich-organisatorische Entwicklungen (vgl. auch die Schaubilder VIII - XIV auf den folgen-
den Seiten).

Durch alle Jahrgänge der Statistik zeigt sich der Anzahl nach eine klare Dominanz der
kleinen und kleinsten E-Werke (vgl. Schaubild \/ l l l ) .  Diese nahmen bis zum Jahre 1911 kon-
tinuierlich zu, ihnen wurde bei der Durchdringung des Raumes mit Elektrizitat lange Zeit
eine große Bedeutung zuteil, obwohl ihr relatives Gewicht ständig abnahm. Untersuchungen
einzelner Regionen zergen die Bedeutung dieser Kleinstkraftwerke für die frühe Versorgung
besonders ländlicher Gebiete 52). Letztere waren i. d. R. auf eine Yielzahl von örtlichen
Eletrizitätswerken angewiesen, da größere private Elektrizitätsversorgungsunternehmen auf-
grund fehlender Absatzmöglichkeiten und somit zu niedriger Gewinnerwartung diese Räume
aus ihren Versorgungsplänen aussparten. Klare Unterschiede in der Größenstruktur der Kraft-
werkseinheiten verdeutlichen regionale Vergleiche. In Preußen etwa erreichen die Werke über
1000 kW fast 90 o/o der installierten Kapazitat, in einzelnen Provinzen sogar bis zu 98 % wie im
schlesischen Regierungsbezirk Oppeln, wo auch schon früh ein absoluter Rückgang der kleinen
Werke zu verzeichnen ist. Anders dagegen liegen die Verhältnisse für Bayern: hier erreichen die
großen Werke "nur" etwa 64 96 der Gesamtkapazität,lvährend die kleinen Betriebe fast drei
Viertel ailer bayerischen und immerhin ca. ein Drittel aller deutschen Elektrizitätswerke
ausmache n.

Bei der Betrachtung der Reihen zur Größenentwicklung auf unterer regionaler Ebene oder
in den Kleinstaaten lassen sich im Laufe der Jahre deutlich die Verschiebungen hin zu Kraft-
werkskapazitäten der nächsten Größenklasse beobachten; wenn teilweise in derselben Gruppe
keine weiteren Angaben erscheinen, so bedeutet dies in den wenigsten Fällen eine Stillegung
des entsprechenden Werkes, sondern i. d. R. eine solche Verschiebung.

Die kleinen lokalen E-Werke produzierten zumeist Gleichstrom (vgl. Schaubilder IX und X),
der zwar den Vorteil der Speicherfähigkeit in Akkumulatoren bot, technisch bedingt aber nur
einen räumlich stark begrenzten Verteilungsspielraum aufwies 5 3 ). Erst das verstärkte Auf-
kommen des hochtransformierbaren Dreh- und Wechselstromes ab der Jahrhundertwende -
immerhin fast zehn Jahre nach der bahnbrechenden Drehstromübertragung von Lauffen am
Neckar nach Frankfurt am Main - schaffte die Grundbedingungen für die Entwicklung des uns
heute selbswerständlichen Verbundnetzes zwischen den Elektrizitätswerken, das die Bereit-
stellung von teuren Reservekap azitäten verringerte und die Stromversorgung auf eine immer
sicherer werdende Grundlage stellte s a ). Deutliche regionale Unterschiede werden auch hier

5 1 )  N e u b  e r g ,  E r n s t , D e r W e t t b e w e r b  d e s k l e i n e n  G a s m o t o r s g e g e n d e n E l e k t r o m o t o r , i n : G a s m o t o r e n t e c h n i k l g 0 l . ,
S.  L77 f f  . ;  d e r  s . ,  Stat is t ik  der Gasmotoren,  in:  Gasmotorentechnik 1906, S.  149 f .  und 181 f f . ;d e r  s . ,  Gasmoror und Gas-
gesetz,  in:  Die Gasmotorentechnik 1908, S.  105 f f . ;  S c h u 1t  e ,  G.,  über d ie Aussichten des Gasmororengeschäfts,  in:
Gasmotorentechnik 19 05,  S.  1 05 f f .  ;  o.V. ,  Verminderung der Gasmororen in Ber l in,  in:  ETZ 33 (1912),  5.204 f . , ;  S c h ä -
f  e  r ,  F ranz ,  Muß  de rGasmo to rdem E lek t r omo to r  we i chen? , i n : Jou rna l f ü r  Gasbe leuch tung52  (1909 ) ,  S .  157  f f . ;  d  e r s . ,
De rWe t tbewerb  des  E lek t r omo to rsgegenden  Gasmo to r , i n : Jou rna l f ü rGasbe leuch tong42  ( i 899 ) ,  S .505  f f . ;  o .  V . ,Be t r i ebs -
k o s t e n b e i  e l e k t r i s c h b e t r i e b e n e r A n t r i e b s m a s c h i n e , i n :  E T Z 2 3  ( 1 9 0 5 ) , S . 9 7 0  f f . ;  N e  u b  e r g ,  E r n s r , D a m p f m a s c h i n e
gegen Gasmaschine,  in:  Die Gasmotorentechnik 1903, S.  145 f f . ;  d e r  s  .  ,  Dampfmaschine gegen Gasmaschine,  in:  Die
Gasmötorentechnik 1904, S.  49 f f . ;  C a r  e 1 i  ,  W.,  Verbrennungskraf tmaschine im Wettbewerb mit  anderen Arbei tsmaschi-
nen ,  i n :  D ie  Gasmo to ren techn i k  1907 ,  S .65  f f . und  t 1 ,3 f f . ; d i e  f r ühe  Ze l t zusammen fassend ;  Zoep  f  1 ,  Go t t f r i ed ,Na t i o -
na- lökonomie der technischen Betr iebskraf t ,  Jena 1903.

5 2 )  V g l .  O t t / H e r z i g  ( w i e A n m .  1 3 ) .

53) Welche finanziellen Risiken die Wahl der Stromart in der Frühzeit der Entwickltng war, zeigt am Beispiel des städtischen
Elektrizitätswerkes Mülhausen im Elsaß: O t t , Hugo, Priratwirtschaftliche und komrnunal(staats)wirtschaftliche Aspekte
beim Aufbau der Elektrizitätswirtschaft, in: Festschrift für Erich Maschke, Sruttgart 1975, S. 255 ft. (= Veröffentlichungen
der Kommission für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, Reihe B, Band 85); vgl. auch: o, V., Die Auswahl
elektr ischer Kabel ,  in:  ETZ26 (1905),  S.  495 f f .

5 4 )  O  t t  i  H e r z i g  ( w i e  A n m .  1 3 ) , S . 7  f .
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Sci-iaubild IX:
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Schaubild X:
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ersichtlich. Betrug 1913 der Anteil der Gleichstromgeneratoren an der Kapazität nurmehr
etwa 10 0/6, so in Bayern noch über 17 o/o, während der entsprechende Dreh-/Wechselstrom-
anteil im Reichsdurchschnitt LO % über den bayerischen Werten lag; lndiz auch hier fiir die
stärkere dezentrale Struktur der bayerischen Versorgung vor dem Ersten Weltkrieg.

Auf der Seite der Antriebsmaschinen zur Stromerzeugung (vgl. Schaubilder XI und XII)
ist für die Zeit nach 1900 an technischen Neuerungen, die zu günstigeren Umwandlungsgraden
des Primärenergieträgers Kohle zu Elektrizität führten, in ersrer Linie die Dampfturbine zu
nennen s s ) , die in Form eines Turbogenerators, d. h. eines direkt mit der Turbine gekoppelten
Stromerzeugers, die Möglichkeit bot, immer größere Kraftwerkseinheiten vor allem auf der
Stein- und Braunkohle zu installieren und damit weiträumigere Versorgungsbereiche mit
billigerer elektrischer Energie zu durchdringen. Parallel erlangte besonders in Süddeutschland
in den Jahren vor 1913 der beginnende Ausbau der großen Voralpen- und Rheinwasserkräfte
für die Elektrifizierung weiter Landesteile große Bedeutung.

In der Zeit vor der Jahrhundertwende konnte die Inbetriebnahme eines einzigen Werkes so-
gar au{ Reichsebene statistisch deutlich durchschlagen, verdeutlicht am neispiel des Kraft-
werkes Rheinfelden am Hochrhein im südlichen Baden, damals das größte Laufwasserkraft-
u'erk in Eu-ropa. Im Ubergang der Jahre 1897 /98 sprang der Anteil dei wasserkraftgetriebenen
We rke an der Gesamtkap azität selbst im Reichsdurchschnitt von erwa 9 % auf 14 %, als Rhein-
felden in Betrieb ging, in Baden selbst schnellte dieser Anteil von rund 2O % auf fast 80 %
der gesamten Kapazität des Landes.

Deutlich werden auch hier wieder unterschiedliche regionale Strukturen. Die revierfernen
Länder weisen einen wesentlich höheren Wasserkraftanteil aus als etwa die kohlebestimmten
Provinzen Preußens. Daß Dampfkraft aber in der Stromerzeugung dominierte, zeigt nicht nur
deren relativer Anteil an der Gesamtkap azität, sondern auch die äurchschnittliche Größenent-
wicklung der einzelnen Erzeugungseinheit,  die von 1895 (360 kw) über lgo5 (5g1kw) bis
1913 auf 1' 780 kW wuchs. Die entsprechenden Werte für Wasserkraftanlagen lauten, Tg kW.
85  kW.  151  kW.

Regional zu beobachtende Verschiebungen sind gegen die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg zu
beobachten: hin zu "gemischtem Antrieb". Oft reichte die ursprüngliche Kraftwerkskzpaiitat
fur die rasant steigende Nachfrage nach elektrischem Strom nicht mär aus, so daß Erweiterun-
gen notwendig wurden' Diese waren an kleinen Wasserläufen beispielsweise rasch an technische
Grenzen gestoßen, weshalb hier oft die Kombination Wasser- und Dampf-/Verbrennungsma-
schinenantrieb festgestellt werden kann (2.8. Württemberg mit 62 o/o,,femischter" Strämer-
zeugung) s6). Andere Regionen, etwa das Rheinland und Westfalen, bot"enbei Erreichungder
Kapazitätsgrenzen die (billigere) Möglichkeit des Strombezuges von großen Industrieunter-
nehmen, i .  d. R. von Zechenbetrieben und Eisenhütten.

Die Rubrik Eigentumsverhältnisse (vgl. Schaubilder XIII und XIV) unterscheidet nach
privaten Einzelpersonen, Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschafren, Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung, Kommanditgesellschaften, Genossenschaften), öffentlichen Eisentümern
(Kommunen, Staat) sowie sonstigen Eigentümern und pächtern s 7 ).

5 5 )  R  i e  d  I e  r ,  A ' ,  Ü b e r d i e  E n t w i c k l u n g  u n d  B e d e u t u n g d e r D a m p f m a s c h i n e , i n : Z e i t s c h r i f t f ü r d a s B e r g - , H ü t t e n - u n d
Sa l i nenwesen  im  p reuß i schen  S taa te ,  54  (1906 ) ,  S ,  415  f f . ;  M  a  u  e l ,  Ku r t ,  D ie  Bedeu tungde r  Damp f tu rb i ne  f t i r d i e  En t -
w i c k l u n g d e r e l e k t r i s c h e n E n e r g i e e r z e u g u n g , i n : T e c h n i k g e s c h i c h t e 4 2  ( 1 9 7 5 ) , 5 . 2 2 9 f f . ;  S t r o b e l ,  A l b r e c h t , Z u r E i n -
führung der Dampfturbine auf  dem deutschen Markt  i900 -  1914 unter  besonderer Berücksicht igung der Brown, Bover i  &
cie '  AC I taden (schweiz)  und Manrrheim'  in:  Landesgeschichte und Geistesgeschi thte.  Festschr i f t  i t i .  or ,o Herding,  Stut tgart
1977'  S'  442 (= Veröf fent l ichungen der Kommission { i i r  geschicht l iche Landeskun,Je in Baden,Würt temberg,  Reihe B,  Bande 2 ) .

56) Reinc Reserveaggregate zur Stromerzeugung, z.  B.  e in Dieselmotor mi t  Generator ,  s ind nach ihrer  Antr iebsart  n icht  ge-
sondcrt  ausgcwiescn'  werrn in der stat is t ik  gemischter  Antr ic 'b aufgeführt  wird,  d iente er  immer der Gesamterzeugüng (vgl ,
A n m . 2 8 ) .
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Die Anfänge der Elektrizitätsversorgung sind gekennzeichnet durch private unternehmerische
Initiativen. Besonders kleinere Ortsanlagen entstanden anfangs oft als Nebengeschäfte einer
Mühle, Säge oder eines sonstigen Industriebetriebes 5 8 ). Kommunale Behörden standen der
Errichtung von Elektrizitätsrverken skeptisch gegenüber: Man scheute sowohl das technische
wie auch das finanzielle Risiko, war zudem oft durch langdauernde Konzessionsverträge an
Gasabnahme zu öffentlichen Zr,vecken aus den bestehenden Gaswerken gebunden oder fürchte-
te die Konkurrenz der Elektrizitätswerke, wenn die Gasanstalten unter kommunaler Regie
produzierten. Diese abwartend-vorsichtige Haltung der Gemeinden wurde erst kurz vor der
Jahrhundertwende mehr und mehr aufgegeben, als sich die Rentabilität von öffentlichen
Elektrizitätswerken errviesen hatte und diese zudem beträchtliche Einnahmequellen für die
Gemeindefinanzen darstellen konnten. Nicht selten fühlte man sich jetzt an die Konzessions-
bedingungen der auf Privatinitiative entstandenen Elektrizitätswerke gebunden und versuchre,
die Kapitalmehrheiten oder zumindest -beteiligungen bei diesen Werken zu erlangen, oft in
Form von gemischtwirtschaftlichen Unternehmen 5 e ). Deren Anteil läßt sich für die Zeit
bis 1913 nicht mehr exakt ermitteln, sie sind in der Statist ik unrer den Kapitalgesellschaften
subsumiert. Auch hier besteht aber die Möglichkeit, durch regionale Forschungsansärze weiter-
gehende Erkenntnisse zu gewinnen.

Größere Projekte, besonders der weiträumigen lJberlandversorgung mit ihrem für damalige
Zei'r.en sehr hohen Kapitalaufwand, waren von Anfang an aut finanzstarke Kapitalgesellschaf-
ten und Zusammenarbeit mit spezialisierten Banken angewiesen 6 0 ) . Erst im Laufe des ersten
Jahrzehnts im neuen Jahrhundert, als die Monopolisierungstendenzen vor allem der beiden
großen Elektrounternehmen AEG und Siemens und der mit ihnen verbundenen Gesellschaften
in die öffentliche Kritik gerieten, schalteten sich auch Regierungen einzelner Bundesstaaren
aktiv in die Elektrizitätsversorgung der jeweiligen Länder ein, teils unter landesplanerischen
Gesichtspunkten, tei ls direkt als Unrernehmer 61).

57) Hier  is t  bei  der Interpretat ion unterer  regionaler  Einhei ten zu beachten,  daß Elektr iz i tätswerke durch Eigentümer-  und
Pächterwechsel  oder durch Umwandlung in e ine Kapi ta lgesel lschaf t  besonders in dcr  f rühen Zei t  zwischen de1 verschiedenen
Gruppierungen wechseln können, sel ten s ind Werke st i l lgelegt  worden.

Im Regierungsbezirk Königsberg (Ostpreußen) wurde 1910 das bis dahin städt ische Elektr iz i tätswerk in e ine Akt lengesel l -
schaf t  umgewandel t ,  d ie Stadt  t rat  in den fo lgenden Jahren als Pächter  auf .  in der Stat is t ik  ent f ie l  damit  das größte öf fent-
l iche Werk für  d ie Indiz ierung 1913 = 100,  rveshalb die Indexwerte in dcnJahren davor so exrreme Höhen erreichen.

58 )  O  t  t  ,  Hugo  e t  a l ü ,  H i s t o r i s che  Ene rg ies ta t i s t i k  (w ie  Anm.  5 )  S .345 ,  Anm.  6g .
59) Vgl '  z .  B.  d ie Vorgänge um die Er langung der Akt ienmehrhei t  des Scraßburger Elektr iz i tätswerkes durch die Kommune,

be i :  O  t  t  ,  Hugo  (w ie  Anm.53 ) ,  5 . 270  f f . ; zu  Geme indebe t r i eben  und  gem isch tw i r r scha f r l i chen  Un re rnehmen  vg l . :  Ge -
meindebetr iebe.  Ncuere Versuche und Erfahrungen über d ie Ausdehnung der kommunalen Tät igkei t  in Deutschla ld und im
Auslarrd,  hrsg.  v.  Kar l  Johannes Fuchs,  Leipzig 1908 -  I } IZ (= Schr i f tcn des Vereins für  Socia lpol i t ik  128.  _ 130.  Band);
Moderne Organisat ionsfbrmen der ö l fent l ichen Unternehmung, hrsg.  von Jul ius Landmann, München und Leipzig 1937132
(= Schr i f ten des Vereins für  Socia-1pol i t ik776.  Band I  -  I I I ) ;  He i  ß ,  Clemens, Die gernischt-wtrschaf t l ichen l jnrerneh-
mungen bei  der öf fent l ic l ien Elektr iz i tätsversorgung, in:  Schrnol lers Jahrbuch 40 (1916),  S,  841 f f .

60) S t  r  o b e 1,  Aibrecht ,  Die Gründung des Zür icher Elektrotrusts.  Ein Bei t rag zum Unrernehmergeschäft  der deutschen
Elektro industr ie 1895 -  1900, in:  E.  Hassinger lJ.H.  MüLl ler l  H,  Ott  (Hrsg.) ,  Geschichre,  Wir tschaf t ,  Gesel lschaf t ,  Festschr i f t
für  Clemens Bauer,  Ber l in 1974, S.  303 { f . ;  ' :g l .  auch G r  ö n e r ,  Helmut.  Die Orclnung der deutschen Elektr iz i tatswir tschafr ,
Baden-Baden 1975, S.  46 f f .  (= Wir tschaf tsrecht  und Wir tschaf tsordnung Bd. 41),  jewei ls  rn i t  wei ter führender L i rerarur .

6 1 ) Z u B a d e n v g l .  O t t / H e t z i g  ( r v i e A n m .  1 3 ) , S .  1 1 f . ; z u B a y e r n , . g l .  O r t ,  H u g o , Z u r b a y e r i s c h e n E l e k t r i z i -
tätswir tschaf t  vor  dem Ersten wel tkr ieg '  Bearbei tung einer Elektrokarte von Bayern,  in;  Festschr i f t  für  Max spindler  zurn
9 0 '  G e b u r t s t a g ,  B a n d 3 , h r s g . v o n A n d r e a s K r a u s , M ü n c h e n i g 8 4 ;  B l a i c  h ,  F n t z , D i e E n e r g i e p o l i t i k B a y e r n s  L 9 0 0 , r g 2 7 ,
K a l l m ü n z  1 9 8 1  ( =  R e g e n s b u r g e r H i s i o r i s c h e F o r s c h u n g e n  B a n d  8 ) ; z u  w ü r t t e m b e r g :  L e i n e r ,  w o l f g a n g , G e s c h i c h t e d e r
Elektr iz i tätswir tschaf t  in würt temberg.  Band 1:  Grundiagen und Anfänge (bis 1895),  srur tgarr  1982; d e r  s  .  ,  Geschichte
der Elektr iz i tätswir tschai t  in würt te mberg.  Band 2,  1 :  Die zet t  der Vol labdeckung (  18g 6 -  i  g 15 )  und Band 2,  2:  Der weg zur
Großw i r t scha f t  ( 1916  -  1945 ) ,  S tu t t ga r t  19g5 ; zu  Sachsen :  N  i  eman  n ,  Hans_Werne r ,D ie  An f i ngede rs taa t i i chen  E lek -
t r iz i tätsversorgung im Königreich sachsen, in:  Zei tschr i f t  für  unterneh.ensgeschichre 23 (1g7g),  s.  9g f f .  und B ü c h n e r
Johannes  l g  i t t  m  a  n  n ,  o t t o ,  De r  Kamp f  um d ie  vo r rangs te l l ung  de rsächs i schenE lek t roene rg leve rso rgung  (EEV)  vcn797I -  19I6,  in:  Jahrbuch für  Wir tschafrsgeschichte 1981/IV.  S.  25 f f .
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Die Tendenzentwicklung hin zum bestimmenden Einfluß von kapitalkräftigen Trägern der

Elektrizitärswerke, die allein in der Lage waren, technische Neuerungen mit immer größer
,,verdenden Kraftwerkseinheiten und weit ausgedehnten Versorgungsnetzen zu finanzieten,

erl-rellt sich in den statistischen Reihen deutlich in Kapazitätszuwächsen und beim steigenden

Anteil an der installierten Gesamtleistung, wo der Prozentsatz der Einzelunternehmer auf unter

5 % zurückgedrängt wurde. Letztere hielten aber mit ihren kleinen Elektrizitätsversorgungs-

unternehmen in der absoluten Zahl der Werke lange Zeit einen beachtlichen Gesamtanteil'
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VORWORT

Spezialbibliographien werden selten als eigene Projekte in Angriff genommen, sie erwachsen

in äer Regel aus der Beschäftigung mit besonderen Fragen. So ist auch die vorliegende Biblio-

graphie im Zusammenhang mit dem von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten

S.h*.rpunktprojekt "Quellen und Forschungen zur Historischen Statist ik von Deutschland"

entsranden. Am Lehrstuhl für Wirtschafts- und Soziaigeschichte der Universität Freiburg wird

die "Historische Energiestatist ik"bearbeitet 1). Um für die statist ischen Reihen eine genügend

breite und gesichterte Quellenbasis zu schaffen, mußte eine Vielzahl einschlägiger Arbeiten

sehr unterschiedlicher Provenienz zusammengetragen werden. Der Deutschen Forschungs-

gemeinschaft gilt daher für die Unterstützung des Projektes sowie für die finanzielle Förderung

der Drucklegung zuerst unser Dank.
Neben den bekannten, umfassenden Bibl iographien, Bücher- und Zeitschrif tenverzeich-

nissen (Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schrif t tums 1700 - 1.9IO,1979ff . ,  dito 1911 -

1965. lg76ff . ,  Deutsches Bücherverzeichnis 19l1.ff  . ,  Deutsche Nationalbibl iographie l946ff . ,

Deutsche Bibl iographie, 7945/1.957ff . ,  Internationale Bibl iographie der Zeitschrif tenl i teratur

7897ff . ,  Jahrewerzeichnis der deutschen Hochschulschrif ten 1885ff. u. a. m.), auch solche
- insgesamt über 50 - regionalen Charakters, diversen Fachbibi iographien und -zeitschrif ten,

wurden ebenfal ls die publizierten Unterlagen einschlägiger Insti tut ionen herangezogen, als

Beisoiele sind anzuführen,
- I iatalog der Bibl iothek des badischen Landesgewerbeamtes, bis 1'937
- Katalog der Bibliothek des Instituts für Weltwirtschaft Kiel, L966ff .
- Katalog der Bibl iothek der Handelskammer zu Leipzig, 1886 - 1932
- Katalog der Bibl iothek der Königl ichen Zentralstel le für Gewerbe und Handel Stuttgart,

790r  -  1914
- Kataiog der Commerz-Bibl iothek Hamburg, 7864 - 1916 und Fortsetzung
- Katalog der Fest- und Denkschrif ten wirtschaft l icher Betriebe (Dr. Hjalmar Schacht-Samm-

iung ) ,  1937
- Corsten, Hermann, Hundert Jahre Deutsche Wirtschaft in Fest- und Denkschrrf.ten, 1937
- Katalog der Bibl iothek des Königl ich-sächsischen statist ischen Bureaus, 1890
- Katalog der Bibl iothek des Statist ischen Amtes der Stadt Berl in, 1901
- Katalog der Technischen Hochschule zu Braunschweig, 1880
- Katalog der Bibl iothek der Handelskammer zu Berl in, 1914
- Katalog der Bibl iothek der Handelskammer zu Mannheim, 1'9L0
- Katalog der Bibl iothek des Großherzoglich Badischen Handelsministeriums, 1870
- Katalog der Bibl iothek der Großherzoglich Technischen Hochschule in Darmstadt, I9O2
- Katalog der Königl ich Technischen Hochschule zu Berl in, bis 1907
- Kataiog der Königl ich Technischen Hochschule zu Hannover, bis 1904
- Katalog der Königl ich Technischen Hochschule München, bis 1903
- Katalog der Königl ich Technischen Hochschule Stuttgart, 1'902
- Katalog des Eidgenössischen Polytechnikums Zürtch, L896
- Katalog des Reichspatentamtes, 1922
- Katalog der Kaiserl ichen Universitäts- und Landesbibl iothek Straßburg, 7877 - 1929
- Stadtbibl iothek Frankfurt am Main, Katalog der Abtei lung Statist ik, 19L4

1) Vgl .  Ott ,  Hugo (Hg,) :  Histor ische Energiestat is t ik  von Deutschland,  Band I ,  "Stat is t ik  der öf fent l ichen Elektr iz i tätsver-

sorgung Deutschlands 1890 -  1913",  St ,  Kathar inen 1986 (= Quel len und Forschungen zur Histor ischen Stat is t ik  von Deutsch-

1and, hg.  von Wolf ram Fischer,  Franz I rs ig ler ,  Kar l  Heinr ich Kaufhold und Hugo Ott ,  Band 1.  Der Band I I ,  d ie "Stat is t ik

der öf fent l ichen Eiektr iz i tätsversorgung Deutschiands 1914 -  L945l48" wird derzei t  für  d ie Veröf fent l ichung für  1988 vorbe-

rei tet ,  Ebenfal ls  wird am Lehrstuhl  für  Wir tschaf ts-  und Sozialgeschichte inner l ' ra lb des von der Deutschen'Forschungsgemein-

schaf t  f inanzier ten Schwerpunktprogrammes die "stat is t ik  der öf fent l ichen Gasversorung Deutschlands 1825 -  1913" sowie

deren Nachfolgeband, d ie "stat is t ikder öf fent l ichen Gasversorgung Deutschlands 1914 -1938139" '  bearbei tet .
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Zusätzl ich wurden vor Ort ausgewertet (Ausrvahi):

- Bibl iothek der Schluchseewerk AG, Freiburg
- Universitätsbibl iothek Freiburg i .  Br.
- Bibi iothek der Technischen Universität Karlsruhe
- Landesbibl iothek Karlsruhe
- Bibl iothek des Landesgewerbeamtes Karlsruhe
- Engler-Bunte-Rasch-lnsti tut der TU Karlsruhe
- Bibl iothek der Badenwerk AG, Karlsruhe
- Fachbibl iothek der Stadtwerke Karlsruhe
- Bayerische Staatsbibliothek München
- Bibl iothek des Deutschen Museums, München
- Siemens-Archiv München
- B ibl iothek der Vereinigung B ayerischer Elektr izitätswerke, München
- Landesbibl iothek Stuttgart
- Bibl iothek der Vereinigung Deutscher Elektr izitätswerke, Frankfurt a. M.
- Hamburgisches Weitwirtschaftsarchiv
- Universitätsbibi iothek Basel
- Schweizerisches Wirtschaftsarchiv Basel
- Bibliothek der Kraftübertragungswerke Rheinfelden

Damit möge ein Eindruck gewonnen werden, wie tragfähig die Grundlage dieser Bibl io-

graphie ist. Der Kern einer Spezialbibl iographie war auf diese Weise gebildet. Es lag nahe,
zusätzl iche Titel aufzunehmen; so ist eine sehr umfangreiche Sammlung entstanden, gewisser-
maßen als Nebenprodukt der Historischen Energiestatist ik.

Eine deutschsprachige Bibl iographie dieser Thematik exist iert bislang nicht. Ledigl ich nach
1930 wurde die "Energiebibl iographie des Deutschen Nationalkomitees der Weltkraftkon-
ferenz" in Berlin in Angriff genommen, nach vier Lieferungen das Erscheinen allerdings einge-
stellt. Die vorliegende Bibliographie umfaßt insgesamt 10.664 Titel, deren Erscheinungsjahr
zum Teil bis ins 18. Jahrhundert zurückreicht. Abgeschlossen wurde sie mit dem Jahr 7985.
Es ist geplant, die auf dem Gebiet der Geschichte der Energiewirtschaft in Deutschland er-
scheinende Literatur weiterhin bibl iographisch zu erfassen und zu sammeln. Herausgeber und
Bearbeiter sind daher für entsprechende Hinweise aber auch für Ergänzungen zur vorliegenden
Bibl iograp hie dankbar.

Gemäß den Schwerpunkten in der angesprochenen Energiestatistik, die sich vor allem auf die
Sekundärenergien Elektrizität und Gas konzentriert, versammelt die Bibliographie in erster
Linie die Literatur zu diesen beiden Energiearten. Daniberhinaus wurde das wichtigste Schrift-
tum zu den Primärenergieträgern Kohle, Erdöl und Erdgas, Wasserkraft und Atomenergie
sorvie für Windkraft, Gezeiten-, Sonnen- und geothermische Energie aufgenommen. Die Ener-
gieverwendung ',vichtiger Industrien, beispielsweise Verfahrenswärme in der chemischen In-
dustrie, fand ebenfalls Berücksichtigung. Technikgeschichtliche Entwicklungen können durch
entsprechende Monographien und Aufsätze nachvollzogen werden. Sonstige Bereiche sind nur
ansarzweise berücksichtigt, damit dem Benutzer ein erster Einstieg in die Fachliteratur zur
Verfügung steht.

Alle Titel wurden alphabetisch nach Verfassern zusammengestellt soweit Verfasserangaben
vorliegen. Titel ohne Verfasser sind entsprechend dem Anfangsbuchstaben ihres ersten Sub-
stantivs ebenfalls in alphabetischer Reihenfolge geordnet. Jubiläumsschriften (2. 8. 100 Jah-
re ...) sind nach den alphabetischen Titeln in zahlenmäßig aufsteigenden Werten aufgeführt.
Erschlossen werden die Titel durch ein Stichwortregister, ein Register der Personen- und
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Firmennamen (Namensregister) sowie ein geographisches Register. Das Stichwortregister

konnte aus Platzgründen nicht so detailliert untergliedert werden, wie dies mancher Benutzer

wünschen mag: so sind z. B. die Fachbegriffe "Drehstrom-" oder "Gleichstrommotor" unter

dem Oberbegriff "Elektromotor" subsumiert. Einzelne Elektrizitäts- oder Gaswerke bzw. Titel

zur Energiewirtschaft verschiedener Regionen finden sich sowohl unter dem Eigennamen im

Regionalregister wie auch, beispielsweise als "Elektrizitätswerk...", im Stichwortregister.
Schließlich sei an dieser Stelle allen Bibliotheken und Institutionen gedankt. Zu besonderem

Dank fühlen sich Herausgeber und Bearbeiter den Mitarbeitern der Universitätsbibliothek
und des Rechenzentrums Freiburg verpflichtet, ohne deren Unterstützung und allzeit freund-
liche Hilfsbereitschaft die Erstellung der vorliegenden Bibliographie nicht möglich gewesen
wäre.
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